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Die Oberſchleſiſche Nothſtands⸗Vorlage im Abgeordnetenhauſe. 
Berlin, 16. December. 

A Die heutige Hauptſitzung des Landtages füllte die erſte Be⸗ 
rathung über Oberſchleſiſche Nothſtands⸗Vorlage aus. Die Staats⸗ 
regierung macht jetzt den Verſuch, Nothſtandsdiſtricten Oberſchleſtens 
dauernde Abhilfe zu ſchaffen — mit Hilfe von 16 Millionen Mark. 
Damit ſollen die Flußläufe regnlirt, das Laud incluſive der Ritter: 
güter ent⸗ und bewäſſert, Gemeinheitstheilungen und Zuſammen⸗ 
legungen ins Leben gerufen, Real- und Perſonal⸗Credit der kleineren 
Grundbeſitzer geſichert, Flachsbau und andere landwirthſchaftliche Cultur⸗ 
zweige, gewerblicher Unterricht und Hausinduſtrie gefördert, neue 
Schulſtellen begründet, Schulen neu erbaut und erweitert werden. 
Außerdem werden Eiſenbahnen innerhalb des Nothſtands⸗Diſtrictes 
hergeſtellt. Es iſt unzweifelhaft, daß die Regierung die ernſte 
Abſicht hat, den Culturzuſtand Oberſchleſiens zu heben. Den 
Anforderungen der agrarlſchen Conſervativen: Beſchränkung oder 
Verbot der Parxcellirungen, Aufhebung der allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit, neues Erbrecht nach Weiſe des Herrn von Schorlemer 
ſchelnt Herr Lucius wenig Geſchmack abgewonnen zu haben. 
Eine lebhafte Erörterung entſtand zwiſchen dem Abgeordneten Pariſius 
und dem Abg. von Bitter, welcher letzterer in ſeinem Berichte als 
Nothſtands⸗Commiſſarius dem Vorſchußverein zu Guttentag vorge- 
worfen hatte, durch hypothekariſche Darlehne zu hohem Zinsfuß eine 
Menge Subhaſtationen veranlaßt zu haben. Der Verein gab aber 
nach den Mittheilungen des erſteren, Abgeordneten nur Perſonaleredit 
an ſeine Mitglieder — wenn auch gegen Cautionshypothek, 
und daß dafür in einer armen ereditloſen Gegend 8 pCt. jährliche 
Zinſen und Proviſion oder 5 pCt. Zinſen und bei Vierteljahrsdarlehnen 
% pCt. Proviſion zu theuer ſei, dürfte ſchwer zu beweiſen fein. 
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0. C. Landtags Verhandlungen. 

29. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 16. December, 

11 Übr. Am Miniſtertiſche Bitter, Lucius, Maybach, Graf zu Eulen⸗ 
burg, v. Puttkamer. 0 

Eingegangen find Geſetzentwürſe, betreffend die Befugniſſe der Strom⸗ 
bauverwaltung gegenüber den Ulferbeſitzern an öffentlichen Flüſſen, und 
betr. die Aufhebung der Ufer, Ward⸗ und Hegeordnung für das Herzog⸗ 
ihum Schleſien und die Grafſchaft Glatz. 5 N 

Die erſte Berathung der 8 über die Ausführung des See 
vom 3. Februar 1880, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſei⸗ 
tigung des durch Ueberſchwemmung und Mißernte herbeigeführten Notb⸗ 
ſtandes in Oberſchle ſien, wird verbunden mit der erſten Verathung 
der Geſetzentwürfe, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln 55 Hebung 
der wirthſchaftlichen gap in den nothleidenden Theilen des Reg.⸗Bezirks 
Oppeln und betr. die Betheiligung des Staates bei dem Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Rybnik nach Sobrau, von Oppeln nach Neiſſe mit Abzweigung 
von Schiedlow nach Grottkau und von Creuzburg über Lublinitz nach Tar⸗ 
nowitz. (Im Ganzen wird eine Summe bis zu 16 Millionen Mark ver⸗ 
langt, die durch Staatsſchuldverſchreibungen beſchafft werden ſollen und 
zwar bis 2 10 Millionen für Drainage, 800,000 M. für Flußregulirungen, 
300,000 M. zur Förderung der Folgeeinrichtungen bei Gemeinheitstheilun⸗ 
gen und Zuſammenlegungen, 150,000 M. zur Förderung des Flachsbaues 
und der Hausinduſtrie, 1 Million als zinsfreies Darlehn auf 20 Jahre 
an die ſchleſiſche Provinzialbilfskaſſe zur leichteren Befriedigung des Credit⸗ 
bedürfniſſes der kleinen Grundbeſitzer, 1 Million & fond perdu für das 
Schulweſen, der Reſt für die oben genannten Eiſenbabnlinien.) 

Abg. v. Tepper⸗Laski (freiconſervativ): Wir ſtehen der Vorlage 
ſympathiſch gegenüber, wenn wir fie auch in einzelnen Punkten gern 
modificirt ſäben. Bei ihrem außergewöbnlichen Charakter und der Höhe 
der geforderten Summe haben wir uns gefragt, ob gegenwärtig, wo die 
Folgen der Mißernte als allſeitig beſeitigt gelten können, eine ſolche Vor⸗ 
lage nothwendig war. Wir bejaben dieſe Frage, wenn auch nicht unbedingt. 
Aebnliche, vielleicht noch traurigere Verhältniſſe walten in einzelnen Land⸗ 
ſtrichen Weſtpreußens und Polens, im Eichsfeld, im Weſterwald ob. Die 
Vorlage erſcheint alſo in gewiſſem Sinne als eine Bevorzugung der ober⸗ 
ſchleſiſchen meet die ich ihnen perſönlich von Herzen gönne. 
Daß die vorgeſchlagenen Maßregeln eine dauernde Aufbeſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage jener Bevölkerung zu bewirken geeignet find, exkeunen wir 
bezüglich des Schulweſens in vollem Maße an. Die Hebung der Volks⸗ 
ſchule und die Förderung der deutſchen Sprache iſt eines der vorzüglichſten 
Mittel 15 jenem Zweck. Vor mehreren Jahren konnten beinahe alle 
älteren Leute deutſch leſen und ſchreiben, während dies bei den jüngeren 
nur im geringen Maße der Fall war. In den letzten 50 Jahren bat die 
deutſche Sprache in jener Gegend nicht nur keine Fortſchritte, ſondern eher 
Rückſchritte gemacht. Ebenſo ſympalhiſch ſteben wir der Herſtellung von 
Eiſenbahnen und der Regulirung der Flußläufe gegenüber. Das Project 
der Regulirung der Oder und Olſau bitte ich Kiba zu fördern. Be⸗ 
züglich der Maßregeln, die unmittelbar in die wirthſchaftlichen Verbältniſſe 
der Bevölkerung einzugreifen beſtimmt find, haben wir zunächſt das Be⸗ 
denken, ob nicht bei dem eigenartigen Charakter der polniſchen Bevölkerung 
Oberſchleſtens in eben dem Maße, wie die wirthſchaftliche Lage der kleinen 
Grundbeſitzer verbeſſert und die Productivität des Bodens befördert wird, 
die Bedürfniſſe des Volkes ſich ſteigern, die eigene Erwerbsthatigkeit ſich 
verringert und an Stelle derſelben ein Hang zum Wohlleben eintritt — 
Umſtände, die vielleicht unerfüllbare Forderungen hervorrufen lönnten. Wer 
die polniſche Bevölkerung Oberſchleſiens kennt, ihren Hang aus der Hand 
in den Mund zu leben, den Mangel an Trieb, über die eigene Lebensdauer 
Bau für ihre Kinder zu forgen, wird das Gewicht dieſer Bedenken nicht 

erkennen. 

Gleichwohl flimmen wir dieſen Maßnahmen in dem Vertrauen zu der 

egierung zu, daß ſie dieſe Bedenken voll gewürdigt bat und weil wir 
woffren polniſchen und katholiſchen Mitbürgern ein warmes Herz zeigen 

lac. Die Vorausſetzung, daß es möglich ſein wird, alle drainagefäbigen 
Flächen in Genoſſenſchaftsderbände einzureiben, erſcheint uns unzutreffend, 
da die polniſche Bevölkerung Oberſchleſiens allen Maßnahmen der Regie⸗ 
rung, auch ſolchen, die in eminenter Weiſe darauf gerichtet ſind, ihren Vor⸗ 
theil zu befördern, einen zähen Widerſtand entgegenzuſetzen pflegt und von 
einem Mißtrauen beſeelt iſt, das nicht zum kleinſten Theil die Mitſchuld 
an ihrer traurigen Lage trägt. An dieſem Widerſtande wird ein großer 
Theil der geplanten Drainagen ſcheitern. Die Regierung wird ſich nicht in 
der Lage ſehen, mehr als die Hälfte der geforderten Summe zu Drainage⸗ 
zwecken darzuleihen. Wir halten daher eine Herabſetzung derſelben für 
erwünſcht. Zweckmäßig iſt es auch, die Darlehen nicht, wie vorgeſchlagen 
wird, direct zu geben, ſondern durch die Propinzialbilfskaſſe dezw. den Pro⸗ 
vinzialmeliorationsfonds. Eine weſentliche Geſährdung der Genoſſenſchaſts⸗ 
bildung wird durch den Umſtand hervorgerufen, daß die Dominialbeſitzer 
von der Wohlthat der Darlehnsbewilligung ausgeſchloſſen fein ſollen, wie 
wenigſtens die Motive ergeben. Die Dominialbeſitzer werden ſich hüten, 
eine Genoſſenſchaft mit den Ruſtikalbeſitzern zu bilden und eventuell für ein 
Darlebn haften zu müſſen, don dem fie keinen Vortheil haben. Die im 
Entwurfe vorgeihlagene Beſchränkung der Parzellirungsfreiheit bat unſere 
Zuſtimmung, doch balten wir eine weitere Beſchränkung derſelben als einen 
zu weit gehenden Eingriff in dat Privateigenthum für unzuläſſig. Die 
Verwendung der zurädvereinnahmten Beträge kann naturgemäß nur zur 
Schuldentilgung, bbeciell zum Ankauf der zu dieſen Zwecken ausgegebenen 
Schuldverſchreibungen erfolgen. Ich beantrage dieſe, ſowie die Elſenbahn⸗ 
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vorlage einer beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweisen. 
(Beifall rechts.) 5 g n 
Miniſter Dr. Lucius: Ein Theil von Oberſchleſien leidet unter ganz 
beſonders ungünſtigen Umſtänden, die in dem Maß und Umfang in an 
dern Landestbeilen nicht vorhanden und theils gar nicht, theils nur all⸗ 
mälig abzuändern find. Es handelt ſich um einen Landestheil, der balb⸗ 
inſelartig zwiſchen zwei großen Nachbarreichen eingeleilt, vorausſichtlich 
dauernd von den Vortbeilen eines freien Verkehrs abgeſchnitten iſt und 
nach Boden und Klima die Ungunſt einer Hochebene hat, mit einer gemiſch⸗ 
ten deutſch⸗polniſchen Bevölkerung von einem beſonders gearteten ſorgloſen 
Naturell mit wenig wirtbſchaftlichen Gewohnheiten, die trotz der Beſſerung 
während der letzten 30 Jahre doch noch immer in intelleetueller und mate⸗ 
rieller Beziehung binter der anderer Kreiſe derſelben Provinz zurückſtebt. 
Der in der Montan⸗Induſtrie beſchäftigte Theil derſelben unterliegt dem 
Wechſel der Konſunkturen; dem in der Landwirthſchaft beſchäftigten iſt dieſe 
Vorlage vorzugsweiſe gewidmet. Der Schwerpunkt jeder dauernden eſſe⸗ 
rung liegt in den Meliorationen. Eine der größten Erſchwerungen der 
Proſperität der landwirthſchaftlichen Bevölkerung liegt bekanntlich in den 
außerordentlich parzellitten Beſitzverhältniſſen, und man bat Vorſchläge ges 
macht ihr zu begegnen. Wenn nun auch die preußiſche Agrargeſetzgebung 
durch Freimachung der Theilbarkeit und Benutzung des Bodens im Ganzen 
und Großen ſegensreich gewirkt bat und von dieſem Grundprinzip nicht ab⸗ 
gegangen werden ſoll, fo iſt doch dieſe leichſe Theilbarkeit der Neigung der 
dortigen Bevölkerung zu theilen und ih auf den Altentheil zurückzuziehen, 
in ungünstiger Weile entgegengekommen. Häufer, die für eine Familie 
etwa genügen würden, findet man mit 2 bis 3 beſetzt, wenige Morgen 
Landes, die für eine Familie genügen würden, müſſen 2 bis 3 ernähren, ſo 
daß ſelbſt mäßige Mißernten weite Bevoölkerungsſchichten leicht an die 
Grenze des Nothſtandes bringen. Auf dem Wege der Geſetzgebung iſt bier 
nicht zu helfen. Selbſt durch den ſchwierigen Verſuch, die Parzellirung ge⸗ 
ſetzlich zu erſchweren, würde doch nicht gedeckt fein, daß dieſelben Mißſtände 
im Wege des Vertrages und der Verpachtung von kleinen Parzellen per⸗ 
petuirt würden. Die parzellenweiſe Verpachtung würde ſogar zur Zeit gar 
nicht zu entbehren fein: fo übel fie auch iſt, es leben von ihr weite Schichten. 
Die Vorlage hat ſich daher in § 7 darauf beſchränkt, lediglich die Mög⸗ 
lichkeit zu ſtatuiren, der Theilbarkeit des kleinen Grundbeſitzes zu begegnen, 
indem ſie erſchwert und unzuläſſig gemacht wird, inſofern dieſe Grundſtücke 
Theile von Meliorations⸗ und Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften bilden. Die 
Separationen ſollen begünftigt werden durch theilweiſen oder ganzen Erlaß 
der an die Staatskaſſe abzuführenden Koſten. Der Schwerpunkt liegt in 
dem Gebiet des Entwäſſerungs⸗ und Meliorationsweſens. Der Vorredner 
fand die für Drainage ausgeſetzte Summe zu doch, aber es kann ſich in 
der Vorlage nicht um genau umſchriebene Beträge handeln und eine 
zahlenmäßige Berechnung des Bedürfniſſes und der Koſten der Drainage 
bätte febr viel Zeit gekoſtet. Es galt, raſch zu arbeiten und ſich mit vor⸗ 
läufigen Ueberſchlägen zu begnügen, die erſt in der Ausführung und Ver⸗ 
wendung genau präciſirt werden. Man hätte allerdings eben ſo gut 12 
ſtatt 10 Millionen ausſetzen können, vielleicht genügen 8. Aber die Fixi⸗ 
rung auf 10 gründet ſich auf verbältnißmäßig genaue Angaben, die bei 
den Bereiſungen im vorigen Sommer gewonnen wurden. Auch würde es 
nicht zweckmäßig fein, ſpäter mit neuen Forderungen hervorzutreten, wäh⸗ 
rend die Bewilligung der an ſich hohen Summe durchaus nicht zu ihrer 
gänzlichen Verwendung zwingt und die Schuldverſchreibungen nur in dem 
Betrage des Verbrauchs ausgegeben werden. Es handelt ſich alſo nur um 
die Ertheilung einer Vollmacht, von der je nach Bedürfniß Gebrauch ge⸗ 
macht werden ſoll. Bei der zwangsweiſen Bildung von Waſſer⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, die auf Grund des Gefehes vom 1. April 1879 zuläſſig und ge⸗ 
boten iſt, wird von der Möglichkeit, durch eine Majorität nach dem Flächen: 
ebalt und Reinertrag ein Statut zu entwerfen und zwaugsweiſe durchzu⸗ 
übren, Gebrauch zu machen, wobei auf die Mitwirkung der Dominialbeſitzer 
nicht nur nicht 1 ſondern im Gegentheil gerechnet wird. 

Doch wird ein Unterſchied zu machen ſein zwiſchen den großen und den 
kleinen und den mittleren, ein Unterſchied je nach der Präſtationsfähigkeit 
der einzelnen Beſitzer und darnach, ob die Drainage⸗Anlage von einem 
einzelnen Dominium gemacht wird oder ob ein zwiſchen Dominialbeſitzern 
und Gemeindegngehörigen gemiſchter Drafnagebezirk zu bewirken it. Den 
ausführenden Organen iſt ein weiter Spielraum zu laſſen, ſie dürfen in der 
Abgrenzung der Competenzen nicht zu ängſtlich, in der Gewährung der 
Mittel nicht zu karg ſein. Im Allgemeinen iſt allerdings der größere Do⸗ 
minial⸗, der präſtationsfähige Grundbeſitzer von den Vortheilen zinsfreier 
Darlehen auszuſchließen, die nur zu gewähren fein werden, wenn es ſich 
um Genoſſenſchaftsbildungen oder um mangelnde Präſtationsfähigkeit 
bandelt. Die Koſten der Vorarbeiten ſollen im Weſentlichen ä fond perdu 
gabe. werden, gewiß keine unweſentliche Hilfe, die Darlehne zunächſt auf 

Jahre unverzinslich fein und dann mit 3 pCt. verzinſt und mit 2 pCt. 
amorliſirt werden. Dieſe Bewilligung von baaren Mitteln wird baupt⸗ 
ſächlich geeignet fein, das Widerſtreben und Miß rauen der Bevölkerung zu 
überwinden. Sie wird fi ſchwerer zu Meliorationen verſtehen, die ihnen 
unmittelbar große Ausgaben verurſachen, als zu ſolchen, für die fie erſt 
Beiträge zu leiſten haben, nachdem ein Theil der erwarteten Vortheile be⸗ 
reits eingetreten iſt. Viel kommt auf das Organiſationstalent der aus: 
führenden Beamten und auf ihre Fähigkeit an, mit Menſchen zu verkehren, 
daher die Vorlage es bor309, einen weiten Spielraum zu gewähren als ihn 
zu beſchränken. Die Drainage im großen Maßſtabe bat zur Vorausſetzung 
reſp. zur Folge die Regulirung einiger kleiner Flußläufe, die zum Strom⸗ 
gebiet der Oder und der Weichſel gebören. Es find Beträge vorgeſeben, 
um im Verein mit der öſterreichiſchen Regierung mit den Regulirungen, 
welche bereits vorbereitet find, vorzugehen und die Regulirung der oberen 
Oder und der Olſa zu bewirken. Daneben ſoll die einer Reihe kleinerer 
Flußläufe erfolgen: der Goſtyne, des Korzyniec, der Przynka und der Mleezna, 
ſowie eines Theiles der Lonkau⸗Goczalkowitzer Niederung. Dadurch wird 
eine große Zahl ſumpfiger Wieſen in gutes ertragfähiges Wieſenland ver: 
wandelt werden. 1 0 

Die Unterftügungen werden bier ebenſo gewährt werden, wie bei der 
Drainage, jedoch, ſoweit die Regulirungen über das Intereſſe der Adjacenten 
binausgehen, in größerem Maße à fond perdu. Ferner ſoll der Provinzial: 
Hilfstaſſe 1 Million Mark als unverzinsliches Darlehen auf 20 Jahre ge: 
währt werden. Daran iſt die 9975 geknüpft worden, warum nicht auch 
die Summen für Drainage und Regulirungen durch Vermittelung dieſer 
Kaſſe gewährt werden. Dann müßte ſie ader noch beſonders dotirt werden, 
um Zinsverluſte in Folge der Gewährung der Koſten für Vorarbeiten zu 
tragen. Wobl aber empfiehlt es ſich, dieſe Kaſſe zu dotiren, um dem Real⸗ 
Credit einigermaßen aufzuhelfen, zu welchem Zweck ihre Statuten, die nur 
ascher zu Darlehen zur Urbarmachung wüſten Landes und dergl. vor⸗ 
geſeben haben, dahin abgeändert werden, daß auch Darlehen zu Meliora⸗ 
tionen, zur Conſolidirung der Schulden kleiner Grundbeſitzer und zur Er⸗ 
mäßigung der zu zahlenden Zinshetrage geſtattet werden, wie es in denen 
der Hilfskaſſen von Poſen und Sachſen bereits geſcheben iſt. Da aber 
bei der Beleihung des kleinen Grundbeſitzes Verluſte nicht zu vermeiden 
ſein werden, fo erſchien es zweckmäßig, direct der Provinzialbilfskaſſe die 
1 Million als unverzinsliches Darlehen zu gewähren. Eine Beſſerung des 
Perſonal⸗Credits iſt jo ſchwierig, daß die Vorlage dafür weder Mittel noch 
Boriäläge bat. Der eigenen Thätigkeit der Behörden und Privaten bleibt 
es überlaſſen, Darlehn⸗ und Vorſchußkaſſen zu bilden. Zar Einführung 
neuer Induſtrien der Draht⸗, Rohr-, Korbflechterei, Holzſchnitzerei und 
vielleicht der kleinen Eiſeninduſtrie fehlt es der Bevölkerung durchaus nicht 
an der manuellen Fertigkeit, aber es wird ſehr ſchwierig ſein, geeignete 
Unternehmer und Abſaß zu finden. Man wird aber Verſuche machen und 
ſich durch den Mangel ſchneller Erfolge nicht entmutbigen laſſen. Die 
Staatsregierung übernimmt mit der Durchführung der Vorlage eine ſehr 
ſchwere, ſehr verantwortliche, aber auch ſehr dankbare Aufgabe, deren Er⸗ 
füllung in den Händen der Behörden, fo wie fie organiſirt find, nicht in 
denen einer beſonderen Immediat⸗Commiſſion liegen ſoll, wobei ihnen alle 
Einſichtigen helfen werden. (Allſeitiger Beifall) 

Abg. Holtze: Der erſte Redner bat ſich üher die Bevorzugung Ober⸗ 
ſchleſiens anderen Landestheilen gegenüber beſchwert. Ich bin nicht fo ſehr 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Fofl- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Breitag, den 17. December 1880. 


Particulariſt, um nicht möglichſt unbefangen die Sache anzuſehen, um fo 
mehr als mein Wahlkreis (Beuthen⸗Kattowitz) hierbei vollſtändig außer Acht 
bleibt, da er den oberſchleſiſchen Induſtriebezirken angehört. Wenn es auch 
noch andere Landestheile giebt, die gleicher Berückſichtigung wertb find, fo 
kann der preußiſche Staat doch unmöglich gleichſam eine Inventur auf⸗ 
nehmen, um generaliter nachzuſehen, wo er Schäden bekämpfen ſoll, ſon⸗ 
dern nur von Fall zu Fall helfen, wo fie ſich zeigen. Wenn andere Landes⸗ 
theile ebenſo bedürftig ſind, werden wir fie mit unſerem Votum gleichfalls 
unterſtützen; übrigens liegt bier eine anerkannte Nothwendigkeit vor. Wenn 
die zu bewilligenden Mittel auch über das augenblickliche Bedürfniß binaus⸗ 
gehen, ſo darf man ſich doch bei Abwendung der Schäden um Gottes willen 
nicht gar zu fehr die Hände binden laſſen und nicht gerade blos auf die 
Nolhſtandskreiſe fein Augenmerk zu richten. Ich verlange nicht, daß Sie 
mehr bewilligen, aber ich bitte Sie, der Regierung von ihrer Forderung 
nichts abzunehmen, ſondern ihr freie Hand zu laſſen. Ich bin überzeugt, 
daß dieſe fünf oder ſechs Nothſtandskreiſe dem Commiſſar gerade nur Ge⸗ 
legenbeit gegeben haben zu Slichproben, daß aber auch in anderen Kreiſen 
gleiche geognoſtiſche, gleiche klimatiſche, gleiche Verhältniſſe, die Land und 
Leute wechſelſeitig bedingen, vorliegen, die, wenn erft einmal eine Krank⸗ 
beitsurſache gegeben iſt, gleiche Krankheitszuſtände entſtehen laſſen. Dann 
würde man fragen, warum die Regierung nicht zu der Zeit, als von Ober⸗ 
ſchleſien die Rede war, gleich alle die Maßregeln vorgeſchlagen hat, die hier 
präventiv und prophylaktiſch helfen ſollen. Der Vorredner zweifelt an der 
dauernden Beſſerung der Lage und an dem Vertrauen des Volkes zur 
Regierung. Nein, verehrter Herr Landsmann, Sie müflen ſebr lange von 
Oberſchleſien weg ſein, um nicht mit mir unſerer oberſchleſiſchen Bevölkerung 
das Zeugniß abgeben zu können, daß es kaum eine loyalere Bevölkerung 
giebt. (Sehr richtig! links.) i l . 
Hat ſie irgendwo bewieſen, daß ſie nicht gerade da, wo die Regierung 
ihr in etwas entgegen kam, das böchſte Zutrauen dazu gehegt? Sie bat 
ein Mißtrauen, aber nicht gegen die Organe der Regierung, das indeſſen 
heut zum großen Theil derſchwunden iſt. Es ſtammt aus der Zeit der 
Patrimonialwirthſchaft und wurde durch die Schlachtizen hervorgerufen, die 
heute nur noch in ſporadiſchen Spuren als ſ. g. Rotbhäute porhanden ſind. 
Nein, meine Herren, wenn die Regierung dem Manne helfend beitritt, 
wird er die Gabe ſehr dankbar annehmen und viel eher glauben, daß ibm 
gebolfen werden foll, als wenn es pielleicht von einer anderen Seite ges 
ſchiebt, die ihm Veranlaſſung zum Mißtrauen giebt. Und was die Zweifel 
an der dauernden Beſſerung betrifft, ſo kann ja die Regierung die hohe 
Lage Oberſchleſiens nicht vermindern, die ſüdlich gelegenen Gebirgszüge, die 
uns ein kaltes, raubes Klima bringen, nicht wegſchaffen; wobl kann ſie 
aber vielleicht — und wir wünſchen und hoffen das — die geographiſche 
und wirtzſchaftliche ee mit der Zeit aufheben, die ein großes 
Hinverniß der Entwickelung Oberſchleſiens ift. Auch gegen die Schäden des 
Volkscharakters kann die Regierung nicht ankämpfen; wohl kann ſie Ihnen 
aber vielleicht Mittel vorſchlagen, die darauf hinwirken, wieder nun in vielen 
Generationen das gut zu machen, was viele Generationen und Jahrhun⸗ 
derte bindurch geſündigt worden iſt, woran aber gerade die preußiſche 
Regierung nicht die größere Schuld trägt. Allerdings herrſchte ſelbſt unter 
der wohlwollenden preußiſchen Regierung in Oberſchleſien durch Jahrzehnte 
die Meinung, daß es gewiſſermaßen als Stiefkind behandelt würde. Die 
großen Hinderniſſe gegen die Maßregeln der Regierung liegen alſo nicht in 
dem obſtinaten Widerwillen und dem Mißtrauen der Bevölkerung, ſondern 
in dem Klima, dem Volkscharakter, ſoweit er eben nachtheilig für die Ent⸗ 
wickelung wirkt, und namentlich in dem Verhaltniſſe der verſchiedenen 
Sprachen, die nach unſerer deutſchen Meinung die Civiliſation und die 
Hebung der Cultur in Oberſchleſien hemmt. 

Das beillofe Gelüſt der Beſitztheilung in der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
muß gewiſſermaßen erzieheriſch beſchränkt werden. Es iſt eine ganz merk⸗ 
würdige Erſcheinung — mag man ſie nun ideal auffaſſen als ein warmes 
Heimathsgefühl, oder materiell als ein gewiſſes träges Beharrungsver⸗ 
mögen —, daß der Oberſchleſier an der Scholle klebt. Er geht nicht weg: 
es läßt ſich ſtatiſtiſch nachweiſen, daß gegen den großen Durchſchnitt des 
preußiſchen Staates der Regierungsbezirk Oppeln voranſtebt unter den Ge⸗ 
genden, in denen die eingeborene Bevölkerung am meiſten am Orte ſitzt 
und am wenigſten wandert. Auch in dem a e zeigt ſich das: 
— wenn einmal Werke eingeſtellt werden, bleibt der Arbeiter an Ort und 
Stelle, bis er das letzte Beit verkauft hat, dann kann er ſich erſt entſchlie⸗ 
ßen, fortzugehen. Ebenſo ift es bei der ackerbautreibenden Bevölkerung, — 
weil man nicht weggehen will, um die ganze Familie um ſich zu haben, 
theilt der Vater ſchon in verhältnißmäßig jungen Jahren und gebt in den 
ſogenannten Auszug, damit ſeine Jungen, wenn ſie nur halbwegs arbeits⸗ 
und wirtbſchaftsfäbig find, ſelbſtſtändig wirthſchaften können. Daher mag 
viel Notbitand berrühren, — das wird ſich aber nur durch Erziehung, Bil⸗ 
dung u. ſ. w. beſeitigen laſſen. Gar nicht wegzuſchaffen iſt aber die coloſ⸗ 
fale Population mit der ungeheuren Uebervölkerung, in der einer der 
Hauptſchäden Oberſchleſiens liegt. Nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Bureaus hat z. B. die Geburtsziffer in Oberſchleſien die ganz Preußen, die 
ſich eine Reihe von Jahren auf 40 pro Mille belief, weit überragt; in Pleß 
ſtieg ſie auf 47 pro Mille, in Lublinitz auf 48,9 pro Mille, im Beuthener 
Kreiſe auf 56 pro Mille. Eine verhältnißmäßig große Kinderzahl entſpricht 
ferner bier einer verhältnißmäßig geringen Zahl von Männern in produc⸗ 
livem Alter. Ich habe berechnet, daß in Preußen die productipen männ⸗ 
lichen Perſonen im Alter von 15 bis 60 Jahren 28 pCt. der Bevölkerung 
bilden. In Oberſchleſten find fie auf 24 pCt. beruntergeſunken. Derſelbe 
Mann, der weniger erwerbsfähig iſt, hat auch noch für verhältniß mäßig 
mehr Menſchen zu ſorgen. RN 

Was die Uebervölkerung anbettifft, ſo zeigen die oberſchleſiſchen, vorzugs⸗ 
weiſe Landwirthſchaft treibenden Kreiſe eine bedeutend größere Vermehrungs⸗ 
ziffer in den letzten zehn Jahren, als der ganze preußiſche Staat. Dazu 
trägt allerdings weſentlich die Seſſigkeit der Bevölkerung mit bei. Gewiſſen 
Begünſtigungen durch die Eiſenbahnen haben wir es zu danken, daß die 
Bevölkerung mit Leichtigkeit abgegeben werden kann. Ich beſtreite, daß die 
deutſche Sprache in Oberſchleſten in neuerer Zeit Rückſchritte gemacht hat. 
Die Aufnahmen hierüber reichen nur von 1828 bis 1864. Aus den Acten 
der Regierung zu Oppeln habe ich mit Freuden conftatirt, daß die Zahl 
der polniſch Sprechenden zwar abſolut zugenommen zu haben ſcheint, aber 
relativ abgenommen hat. Es giebt beute ſicher eine Menge Leute mebr, 
die beide Sprachen geläufig ſprechen. In der Statiſtit der Analphabeten 
iſt die letzte Aufnahme 1871 erfolgt. Hier iſt die Zahl fo er geworden, 
weil Alle, die entweder nicht leſen oder nicht ſchreiben, ja Alle, die ihren 
Namen nicht deutſch ſchreiben können, als Analphabeten gezählt find. Die 
ge beträgt in dem deutſchen, verhältnißmäßig beſſer fituirten Kreiſe 

eobſchütz 9 pCt., dagegen in Lublinitz 34 pCt., in Rybaik 28,3 pEt. im 
Kreiſe Pleß 32 9 pCt. u. . w. herunter bis in die polniſchen rechten Oder⸗ 
uferkreiſe ungefähr 21,6 pCt., während das linke Oderufer bei feiner wohl⸗ 
babenden deutſchen Bevölkerung günſtiger geſtellt iſt. Das beweiſt aber 
nur, daß wir den Oberſchleſiern gegenüber ſehr viel Verpflichtungen einzu⸗ 
löfen haben durch Vermehrung der Schulen. Den Gemeinden, welche die 
Kosten für je einen Lehrer auf 500 Einwohner nicht aufbringen können, 
muß der Staat fie gewähren; deshalb müſſen fo viel neue Schulſtellen ges 
ſchaffen werden. (Redner giebt ſodann eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des un⸗ 
verhaltnißmäßig zerſplitterten kleinen und unverhaltnißmäßig ſtark ver⸗ 
tretenen Großgrundbeſitzes in den Nothſtandskreiſen. ) { 

Bei der fortſchreitenden Theilung können die Meliorationen die Gefahr 
der Bevölkerung noch vermehren. Dieſer müſſen wir alſo über kurz oder 
lang einen Riegel vorſchieben. Die Frage der Drainage bitte ich nicht durch 
die der Schiff barkeit zu erſchweren; der Staat iſt in letzterer Hinſicht an den 
natürlichen Schwierigkeiten nicht ſchuld. In Bezug auf den Hausfleiß warne 
ich vor neuen Treibhauspflanzen auf ſterilem Boden. Die Verſuche ſind 
in Oberſchleſien ſchon oft mißglückt und werden auch heute keine Gegenliebe 
finden. Der Nolhſtand herrſcht gerade in den Kreiſen, die vor 20 und 30 
Jahren durch Holz⸗, Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie Arbeiter anzogen, die nach 
dem Untergang der Induſtrien dort ſitzen blieben. Wir düefen alſo nur 
natürwüchſige, lebensfähige Induſtrien, n und Fabrikation von 
Holzartiteln unterſtützen. Ich meinte vor 20 Jahren auch, wie Herr Schrö⸗ 


Be daß man den Induſttie⸗ Arbeiter ſeßhaft machen müßte, bin] Mittel unverkürzt bewilligen. Die von Großgrundbeſitzern vielfach durch⸗ 
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aber ganz davon zurückgekommen. Man verleite um Gottes Willen den 
Oberſchleſier nicht durch Ausbau⸗Vorſchüſſe, ſich auf den 3 oder 4 Morgen 
noch feſtzuſetzen! Bezüglich der Eiſenbahnen bin ich mit der Vorlage ein⸗ 
verſtanden. Ich wünſche in der Richtung Sohrau und Loslau ausreichende 
Befriedigung der Wünſche der dortigen Inſaſſen. Mit der Linie von Rybnik 
nach Sobrau allein iſt nicht viel geholfen, wenn nicht daraus eine Verbin⸗ 
dung Gleiwitz⸗Sohrau⸗Landesgrenze wird. Jedenfalls aber find Eiſenbabnen 
nothwendig, wenn auch nur inſofern, um der erwerbsloſen Bevölkerung 
Geelegenbeit zu geben, in die Induſtriebezirke hineinzufahren und vor Hunger 
und Noth zu ſchützen. (Beifall.) 5 j 1 
N Abg. Sombart: Während in anderen landwirihſchaftlichen Streifen 
über Arbeitermangel geklagt wird, berrſcht in dem oberſchleſiſchen Noth⸗ 
ſtandsgebiet Uebervölkerung. Hier wohnen auf einer Quadratmeile 9000 
Seelen, während wir ſonſt im Durchſchnitt 3000 baben. Dabei iſt der Er⸗ 
m trag des Bodens in jenen Bezirken nur halb jo groß, als ſonſt im Durch⸗ 
ſchnitt; die Bevölkerung iſt alſo mit Rückſicht auf den Nahrungsſtand mal 
jo groß als der Durchſchnitt. Ihre Nahrung beſtebt nur aus Kartoffeln, 
Sauerkraut und Kohl. Die an fi ſegensreiche Agrar⸗Geſetzgedung von 
12811, 1821 und 1850 ſcheint bier nicht die gebofften Früchte getragen zu 
Haben. Nach dem Culturedict von 1811 wurde eine Vermehrung der ſeß⸗ 
haften ſchuldenfreien Bevölkerung erwartet. Aber durch die Zerſplitterung 
des Grund und Bodens ſind wir zu Verſchuldung des Grundbeſitzes und 
der ganz unwirtbſchaftlichen Parzellenwirthſchaft gelangt. Der Miniſter 
von Stein meinte, durch die grenzenloſe Theilbarkeit würde ein beſitzloſes 
Tagelöbnergeſindel aufgezogen. Ich will dieſen Ausdruck nicht auf Ober: 
ſchleſien anwenden, aber es iſt dort beinah fo weit gekommen, wie Stein es 
Prophezeit hat. In der Denklſchrift vermiſſe ich eine Agrargeſchichte des 
Noibſtandsbezirks, die uns über den Einfluß der Regulirungsgeſetze Auf⸗ 
ſchluß geben lönnte. Ueber ein Drittel des geſammten Areals, namentlich 
in den Kreiſen Rybnik und Pleß, beſtehen aus Wald. Der Oberforſtmeiſter 
iR Bernhard meinte, in früheren Zeiten ſei die Waldweide die ausſchließliche 
HBaſis des kleinen Mannes geweſen. Angeſichts der Petitionen aus den 
Gegenden, wo die Waldweideſervituten noch nicht abgelöſt ſind, 3. B. Kurs 
beſſen, wo man mit Entſetzen an die Zeit denkt, wo ihnen die Waldweide 
genommen werden ſoll, frage ich mich: wie war es zu der Zeit, als die 
aldweide noch beſtand, und welche Nachtheile bat die Ablöſung für die 
15 Berechtigten gebabi? Der Waldbeſitzer hatte immer einen gewiſſen Vortheil 
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und die Berechtigten einen gewiſſen Nachtheil, jo daß die Generalcommiſſion 
in Schleſien 1823 vor dem zu ſchnellen Ablöien warnte. 
ch vermiſſe in der Denkſchrift den Nachweis, wie die Intereſſenten ab⸗ 
gefunden wurden, ob durch ein Stück Wald, abgerodetes Land, Rente oder 
Mi Capital. Nach der Denkſchrift befinden ſich 58 Procent des Areals in den 
Händen der Gutsbezirke und nur 42 Procent in den Händen der Gemeinde⸗ 
ie bezirke; in erſteren kommen nur 1000 Seelen auf die Quadratmeile, welche 
nicht im Stande find, die Arbeiten zu leiſten. Wie weit bierfür auf die 
Gemeindebezirke zurückgegriffen wird, darüber fehlt auch das ſtatiſtiſche Ma⸗ 
terial. Hier macht ſich wieder der Mangel einer Landgemeindeordnung gel: 
tend. Der Gutsbeſitzer kann aus den überfüllten Gemeinden ſich billig 
48 Tagelöhner verſchaffen, wenn er ihn aber wegen Alters nicht mehr braucht, 
dann giebt der Gutsbezirk ihn dem Gemeindebezirk zur weiteren Ernährung 
zurüd. Eine Verſchmelzung der Guts⸗ und Gemeindebezirke, welche in die 
Armen⸗, Schul⸗, Wegebau⸗ und Landesculturvexrhältniſſe tief eingreifen 
würde, wäre ſehr fruchtbringend für die unglücklichen Zuſtände. Sodann 
gebe ich der Regierung eine Aenderung des $ 91 des Geſetzes vom 2. März 
1850 zur Erwägung anbeim, nicht um die Erbpacht wieder einzuführen, 
denn das getheilte Eigentbum iſt beute auch juriſtiſch unmöglich geworden, 
ſondern um eine dauernde Pacht gegen eine ewige Roggenrente zu geſtatten. 
Die Zeitpacht, wie ſie jetzt von den Gemeinden gegenüber den Magnaten 
bon Pleß und Rybnik eingegangen wird, iſt gerade bei kleinen Parzellen 
das allerverderblichſte für die Landescultur; ich brauche nur auf Irland zu 
verweiſen. Eine Entböllerung der Geindebezirke und Ueberfübrung in Guts⸗ 
bezirke wird nur durch dieſe dauernde Pacht ermöglicht. Der Gutsbeſitzer 
wird dann für geſunde Wohnungen ſorgen, die Renten richtig bemeſſen und 
das übrige kann man ja den bumanen Geſinnungen dieſer Magnaten über⸗ 
laſſen; die werden nicht in der Weiſe drücken, wie ich es mit Entſetzen in 
der Denkſchrift wahrnehme. Die Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer iſt mit 
700 Procent als Communalſteuer durchſchnittlich veranlagt. 
Die Staatsgrundſteuer, die bei einem Reinertrage von 18 Sgr. kaum 
62 Sgr. pro Morgen beträgt, iſt mit Renten und Communalſteuer auch 
bier zu 20 Sgr. veranlagt, alſo der volle Reinertrag gebt an Renten und 
Steuern darauf. Nun kommt dazu eine Verſchuldung von noch 20 Sgr. 
pro Morgen und eine Zeitpacht von 9% — 10 M. pro Morgen. Ja, bei 
olchen Zuſtänden muß der beſte Charakter in Lethargie verfallen und, wie 
es früher der Fall war, lieber das Gut dem Gutsherrn zurückgeben, als 
nur irgend einen Anſpruch auf das Wort „Beſitz“ machen. Deshalb be⸗ 
. ich es nach jeder Richtung hin, daß die Regierung mit energiſchen 
Mitteln an die Meliorationen herangeben will. Für den Drainirungsplan 
wäre beſonders eine agronomiſche und geognoſtiſche Karte Bevürfniß. 
Dieſe ſollte die Regierung von dem in der in Auflöſung begriffenen Aka⸗ 
demie in Proskau angeſtellten Geologen aufnehmen laſſen. Ich vermiſſe 
ferner in der Statiſtik einen Nachweis über die Kräfte, welche den kleinen 
und großen Grundbeſigern an Menſchen und Vieh gie Gebote ſtehen, um 
das Verhältniß zwiſchen der Anſpannung und den Menſchenkräften zu be⸗ 
urtbeilen. Die Regierung ſollte alſo, bevor ſie an die Heilung der Schäden 
bheerangebt, die im Ganzen gelungene Denkſchrift durch Agrargeſchichte und 
Acgrarvorgeſchichte vervollſtändigen. Gegen das unmenſchlich frübe 
Deiratben dürfte es vielleicht ſich empfehlen, vom ſanitätspolizeilichen 
Standpunkte aus das Beziehen von Ställen durch Menſch und Vieh mit 
einander zu verbieten, jo daß die Heirath nicht vor Herſtellung einer ge⸗ 
ſunden Wohnung möglich wäre. 
Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville: v 
_ zebner dem Gefühl freudiger Genugthuung Ausdruck über den vorliegenden 
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SGeſetzentwurf, der in allen den Landestheilen eine belle Reſonanz finden 
wird, denen die Regierung ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. Die Vorlage er⸗ 
füllt von den großartigſten Geſichtspunkten aus die Verheißungen des 
bHorigen Jahres, jener altfridericianiſchen Maxime folgend, die freie Initia⸗ 
ive des Staates zu ergreifen, ſobald die Schäden erkannt und die Mittel 
zur Heilung feſtgeſtellt ind. Das Bild von den oberſchleſiſchen Verhält⸗ 
a welches die Denkſchrift entwirft, iſt nicht roſig, aber es iſt zutreffend 

gezeichnet. Gegenüber dem erſten Redner muß ich bemerken, daß Oberſchle⸗ 
ſien doch übler daran iſt, als andere Landestheile. Denken Sie an die 
bermetiſche Abſperrung gegen Oſten, an die bollitändige Stockung lalles 
merkantilen Verkehrs gegen das Nachbarland, hauptſächlich durch den nie: 
deren Stand der Valuta in Rußland herbeigeführt. Denken Sie ferner an 
die eigenthämlichen Wechſelbeziebungen zwischen Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie in Oberſchleſien, durch welche der le bald die notbwendigſten 
Arbeitskräfte entzogen, bald in Zeiten induſtriellen Niederganges in über: 
0 * Maſſe zugefübrt werden. Die mangelnde Kenntniß des Deutſchen 
amd die an fi ſchöne, unter den beſtehenden Verhältniſſen aber beklagens⸗ 
Werthe Anhänglichkeit an die Heimath hindern den Abfluß der überſchüſſigen 
Bevölkerung nach Deutſchland. Eine Folge der großen en 
des Oberſchleſiers iſt es, daß er nur fo lange fleißig iſt, bis er ſeine ges 
 zingen materiellen Bedürfniſſe befriedigt hat. Ich begrüße es daher mit 
Freuden, daß die Vorlage nicht nur die materielle, ſondern auch die geiſtige 
Hebung der Bevölkerung ins Auge faßt. Zwei traurige Momente treten 
2 der Vorlage hervor, die Folgen der Parzellirung und der allgemeinen 


der allgemeinen Wechſelfähigkeit angeführt werden. Der Förderung des 
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geführten Drainagen beweiſen, daß der Boden Oberſchleſiens dafür em: 
pfänglich iſt. Betonen will ich bierbei, daß mir die Ausſchließung der Do: 
minien, wie ſie in den Motiven vorliegt, nicht durchführbar erſcheint. Zum 
Theil aus juriſtiſchen Gründen, zum Theil, weil es mir als eine Unbilligs 
keit gegen viele Dominen erſcheint, die lediglich in Folge der letzten Miß⸗ 
ernten nicht mehr vollſtändig leiſtungsfähig ſind. Ich acceptire mit Dank 
die Erklärung des Herrn Miniſters, daß ein Anſchluß nicht leiſtungsfäbi⸗ 
ger Dominien nicht ſtattfinden ſoll. Der zweite wichtige Punkt iſt die 
Befriedigung des Creditbedürfniſſes. = 

Die Schleſiſche Landſchaft beleiht allerdings auch den Kleingrund beſitz 
wer aber die oberſchleſiſchen Verhältniſſe kennt, weiß, daß das Reſultat 
gleich Null iſt, die Gründe dafür liegen in den ſchlechten Baulichkeiten und 
dem ſchlechten Viehſtand der Bauerngüter. Die Kreisſparkaſſen haben fi 
bemübt, dem Creditbedürfniß abzuhelfen, fie find aber bald an die Grenze 
ihres Vermögens gekommen; ich möchte daher den Gedanken aufgreifen, 
nicht die Verſtärkung der Provinzialbilfskaſſen, ſondern die der Kreisſpar⸗ 
kaſſen anzustreben, fo daß durch dieſe dem kleinen Manne Credit zugeführt 
wird. Die Provpinzialbilfskaſſe iſt zur Zeit noch nicht in geeigneter Weiſe 
organiſirt und ſteht überdies den Verhältniſſen zu fern; fie würde ſich alfo 
doch immer nur der Mitwirkung der perſönlich orientirten Behörden, der 
Landräthe und der Kreisausſchüſſe bedienen können. Durch dieſez Hin⸗ und 
Herſchieben würde aber nothwendig eine Verzögerung eintreten, die für den 
Creditſuchenden von erheblichem Nachtheil fein kann. Sollte die eigentbüm⸗ 
liche Organiſation der Kreisſparkaſſen nicht geſtatten, unmittelbar wirkſam 
einzutreten, oder ſollte man fürchten, dieſe Kaſſen von dem Boden 
ihrer eigentlichen Aufgaben zu berrüden, jo würde ja der Weg immer noch 
offen fein, die Summe den Kreiſen zu überweilen, welche durch die Kreis“ 
communalkaſſen eine geordnete Kaſſenverwaltung baben und in ihren Kreis⸗ 
ausſchüſſen Organe beſitzen, die in jevem Einzelfalle mit richtgem Urtheil 
eingreifen können. Dankend begrüße ich die für die Begründung neuer 
Schulſtellen und Beihülfe für Schul⸗ und Erweiterungsbauten ausgeſetzten 
Summen. Ich halte es für meine Pflicht, der Verwaltung des früheren 
Cultusminiſters das Zeugniß auszuſtellen, daß in den früher ſehr wenig 
P Schulverhältniſſen Oberfch leſiens ſeit dem Jahre 1873 erhebliche 

erbeſſerungen eingeführt worden find. Die Denkſchrift giebt Idnen die 
genaueren Daten über die geringe Zahl von Schulen. 

In Folge dieſes Uebelſtandes kommen viel zu veel Kinder auf einen 
Lehrer und die Entfernung vom Heimathsort der Kinder bis zu den Schulen 
ift fo bedeutend, daß ein regelmäßiger Schulbeſuch beinahe unmoglich wird. 
Ich bitte alſo dringend, in dieſer Richtung helfend einzutreten. Der letzte 
Punkt betrifft die Zuſchüſſe zu den Eiſenbahnen. Die Regierung konnte in 
dieſer Beziehung nicht ſelbſtſtändig vorgeben, ſondern mußte mit Privat⸗ 
babnen in Unterhandlungen treten, die dazu geführt haben, daß in dem 
eigentlichen Notbſtandsreviere Rybnik⸗Sohrau nur ein gewiſſes Fragment 
zu Stande gekommen iſt. Immerhin iſt auch dies dankbar zu acceptiren, 
da bei der ſo thätigen Initiative des Herrn Miniſters die Fortſetzung 
dieſes Anfanges nicht fehlen wird. Was das Project Creuzburg ⸗Roſen⸗ 
berg⸗Lublinit⸗Tarnowitz betrifft, fo bin ich überzeugt, daß die davon durch⸗ 
ſchnittenen Gegenden vollſtändig das Material dazu befiken, dieſer Ber: 
kehreſtraße Leben zuzuführen. Ich erinnere an die umfangreichen Forſten 
und die reichen Thoneiſenſteinlager der betreffenden Kreiſe, welche früher die 
Holz, Kohlen, Eiſen⸗Induſtrie dort in großen Schwung gebracht batte. 
Die Eiſenbahn wird fie zu neuem Leben erwecken. Die glei ublinitz 
und Roſenberg baben mit den erheblichſten Opfern Chauſſeen fait obne alle 
Staatöbilfe gebaut. Die beiden Kreisſtävte haben ſeit zehn Jahren mit 
boben Koſten Etabliſſements zur Aufnahme von Militär 5. dafür 
ſolle man fie jetzt mit in das Eiſenbabnnetz n Die Verbaltniſſe 
des Kreiſes geſtalten keine höhere Belaſtung. Darum bitte ich, das von der Re⸗ 
gierung Verlangte zu bewilligen und auch in 25 50 keinen Zuſchuß von den 
Kreiſen zu verlangen. Prüfen Sie dieſe Vorlage wohlwollend und Ober⸗ 
ſchleſien wird Ihnen für Ihre Mitwirkung danken, indem es ſich bemüht, 


nach allmäliger wirthſchaftlicher Geſtaltung, aber dann auch voll einzutreten | f 


iges Mitglied in den Organismus des Staates. (Beifall rechts. 
axiſius, der vor langer Zeit in Oberſchlegen gelebt, au 


als Her Nl 
Fahr lang in der Nähe von Nothſtandsbezirken als Hypotheken⸗ 


Der A 
ein halbes 


und Vormundſchaftsrichter fungirt bat, hält gegen zu weit getriebene Zer⸗ fub 


ſpliterung des Grundbeſitzes das Mittel der Suspendirung der Parzelli⸗ 
rungsfreibeit für ſchädlich; das Erſchwerungen der Parzellirung S 
Geſetz von 1853 ſei unter Zuſtimmung aller Parteien aufgehoben. Die 
Hoffnung des Vorredners, daß der Reichstag die allgemeine Mechſelſadigkeit 
beſeitige, ſei nach den Reſultaten der Enquete ganz vergeblich. Dem Ab⸗ 
geordneten Sombart ſei darin beizuſtimmen, daß das vorliegende Ma⸗ 
terial zur Be urtheilung der Beſitz⸗Verhältniſſe ungenügend ſei. Der 
große, fideicommiſſariſche Latifundien⸗Beſitz, deſſen Erhaltung und Ber: 
größerung die Aufhebung des Artikels 40 der Verfaſſung verſchulde, ſei 
der Entwickelung des Landes hinderlich. Die Agrargeſetzgebung von 1850 
babe dem Robotgärtner, der fünf Tage der Woche für den Gutsberrn ar 
beiten mußte, Eigenthum verliehen, aber der neue Eigenthümer habe, weil 
fein Bildungszuſtand zu tief berniedergedrückt war, vielfach mit dem 
Eigenthum nichts Rechtes anfangen können, er babe es verſchuldet und zer⸗ 
ſplittert. Die Schulen ſeien bis zum Miniſter Falk vernachläſſigt; wenn die 

Mangels an Lehrern, die erſt 


u 
ſctict, 
lernen. 
anerkennen, daß der Commiſſarius in De DWeife feiner Aufgabe ger 


Und dieſen Thatſachen gegenüber will man fagen, der Haupt 
grund liege in dem Charakter der Bevölkerung? Da lönnen Sie die 
gebt zu Grunde. Wenn der 


\ 


dabei auf den Fürſten Pleß eremplificirt, deſſen Koblengruben nicht voll⸗ 
ftändig ausgenutzt werden. Es iſt dieſe Behauptung ſchon wiederbolentlich 
widerlegt worden, und will ich darauf nicht weiter zurückkommen. Die 
königliche Staatsregierung bat in Ausſicht genommen, hier Abhilfe zu 
ſchaffen und mehr verlangen wir nicht. Sie hat die Mittel zur Verbeſſerung 
der Ertragsfäbigkeit des Bodens und Beſſerung der wirtbſchaftlichen Lage 
in Erwägung gezogen, die Beſchaffung billigeren Credits, Neuſchaffung von 
Verkehrsmitteln durch neue Eiſenbahnanlagen in Ausſicht genommen. Zur 
Hebung der landwirtbſchaftlichen Kreiſe bat ſie die Drainage vorgeſchlagen. 
Für dieſe iſt das Streben nach Genoſſenſchaften unbedingt nöthig. Was 
nun die Parzellirungen betrifft, ſo iſt dabei auch auf das Landescultur⸗ 
Ediet von 1811 bingewieſen worden. So treffliche tbeoreliſche Gedanken 
daſſelbe enthält, jo iſt doch der praktiſche Werth deſſelben um deswillen 
kein fo bedeutender, weil der Individualität der Verhältniſſe im Einzelnen 
zu wenig Rückſicht geſchenkt iſt. F 

ch empfehle der Commiſſion, gerade die Frage der Parcellirung auf 
das Eingehendſte zu prüfen. Wenn aber geſagt iſt, daß die Parcell rungen 
nicht beſchränkt werden ſollen, ſo enthält gerade der $ 7 dieſer Vorlage 
eine ſolche, indem die einzelnen Drainage⸗Genoſſenſchafter in der Parcel⸗ 
lirung ihrer Grundstücke beſchränkt werden ſollen. Die Auferlegung einer 
ſolchen Bepingung iſt berechtigt, weil bier eine zwangsweiſe Heran iehung 
der Grundbeſitzer ſtattfindet und Unterſtützungen aus Staatsmitieln ge⸗ 
währt werden. Bezüglich des Credits handelt es ſich weniger darum, Cre⸗ 
dit zu ſchaffen Leuten, welche überbaupt keine Schulden haben, jonvern ſol⸗ 
chen, welche Schulden haben, und dazu iſt es erforderlich, den Credit 
gleichſam zu convertiren. Durch einen erheblichen Ankauf von Hppotheken 
muß verſucht werden, den Zinsfuß berabzudrücken. In dieſer Beziehung 
kann beſonders das Inſtitut der Landſchaften, deren Statuten allerdings 
revidirt werden müßten, nachbaltig belfen. Wenn erwähnt wurde, daß die 
Landleute beſonders bei den Vorſchuß vereinen daſelbſt zu 8 Darlehen neb⸗ 
men, ſo iſt das nur ein Zeichen, daß ſie in der größten Notb ſind. Dann 
iſt die Schulfrage berührt worden. Niemand wird die Bedeutung derſelben 
in Abrede ſtellen. Wir ſtellen ihr aber immer die Kirche gleich oder voran. 
Gerade für die dortigen Verhältniſſe iſt dieſe von der größten Bedeutung; 
ihre Einwirkung für die individuelle Hebung des Volkes unentbehrlich; 
dieſes Hauptförderungsmittel wird nicht eher wirken können, bis der Cul⸗ 
turkampf beſeitigt iſt. (Sehr richtig! im Centrum.) Dazu kommt die 
Sprachenmiſchung in jener Gegend. Die große Maſſe ſpricht polniſch, und 
wenn ich auch mit Freuden die geſtrige Aeußerung des Cultusminiſters, 
daß die Bevölkerung vor Allem deutſch lernen muß, begrüßt habe, ſo bin 
ich doch der Anſicht, daß man damit langſam und in vernünfliger Weiſe 
vorgehen muß und wünſche vor Allem, daß man den Religionsunterricht 
in der Sprache geben laſſen muß, welche man als die Mutterſprache der 
Kinder bezeichnet und welche für dieſe Gegenden die polniſche iſt. Ich 
hoffe, der Cultusminiſter wird dieſen Wünſchen Rechnung tragen. Im 
Uebrigen ſtimme ich dem Antrage, die Vorlage einer Commiſſion zu über⸗ 
weiſen, zu. (Beifall im Centrum). . 

Abg. Buchtemann: Es iſt unlengbar, daß die Zollgeſetzgebung, das 
Verhältniß des großen Grundbeſitzes zum kleinen und die mangel baften 
Verkehrsbeziehungen einen Einfluß auf den Nothſtand ausgeübt haben. 
Die Hilfskaſſen üben dabei einen nützlichen Einfluß aus. Es wird Jedem 
auffallen, daß nur 90,000 M. für die eigentlichen Nothſtandsbahnen dis⸗ 
ponibel ſind, dagegen 675,000 M. für Gegenden, die außer dem Bereich des 
Nothſtandes liegen. Soll eine Begünſtigung von Landſchaften eintreten, 
die der Aufbilfe nicht bedürfen? Es ſcheint die Abſicht zu fein, die Groß⸗ 

rundbeſitzer zu ſchonen und die übrigen Beſitzer noch mehr anzuſpannen. 
Unruhe rechts.) Bei Begründung der kurzen Bahn von Rybnik nach Sohrau 
agt die Regierung, die Verhandlungen mit den Privatbabnen ſeien ge⸗ 
cheitert und hätten von Neuem den Beweis der Schwierigkeiten geliefert, 
eine dem Bedürfniß entſprechende Bahn von Sobrau nach der öſterreichiſchen 
Nen en würde auch von ſehr geringem Intereſſe ſein. Nun zählt die 
Regierung ſelbſt die großen induſtriellen Etabliſſements in Sohrau auf und 
agt, der Getreidemarkt ſei dort ſehr im Flor. Bei den hohen Zoͤllen kann 
allerdings ein bedeutender Einfluß durch dieſe Bahn ausgeübt werden. In 
der nächſten Mat fi in Oeſterreich wird dieſe Production wahrſcheinlich 
keinen bohen Ab ab finden, und wenn auch die Bahn für die Kohlenaus⸗ 
r von Erfolg ſein könnte, ſo würde doch die Rückwirkung auf die Diſtricte 
nur eine geringe ſein. Daſſelbe gilt von den übrigen Bahnen; die Haupt⸗ 
induſtriegegenden ſind ſchon durch die vorhandenen Bahnen ebenſo gut 
u erreichen. Bei der Bahn bon Oppeln nach Neiſſe bandelt es ſich 

auptſächlich um den Großgrundbeſitz und man ſollte eine ſolche Gelegen⸗ 
beit am allerwenigſten benutzen, um eine ſolche Begünſtigung durchzuſetzen. 
Die Bahn nach Neiſſe bat ein Intereſſe für den Verkehr der Rechte⸗Oder⸗ 
Uferbabn und man kann es ihr in Zukunft wobl ſelbſt überlaſſen, die 
Bahnen zu bauen, die fie für nothwendig halt. Ich wünfde, daß die Com⸗ 
miſſion die hierfür geforderte Summe ablehnt. Die Reglerung bätte vers 
ſuchen follen, ob die Poſen⸗Kreuzburger Bahn nicht die Strecke Tarnowitz⸗ 
Kremburg ausbant, wie dies in ihrem Statut vorgeſehen iſt. 

Abg. Dr. p. Bitter (Waldenburg): In Oberſchleſien war die Bevölke⸗ 
rung für die Agrargeſetzgebung nicht genügend vorbereitet. Sie befand ſich 
in einem Zuſtande des Kindes, das der Freiheit übergeben worden, ohne 
daß es einen beſtimmten Halt batte. Dem Abg. Pariſtus erwidere ich, daß 
der fideicommiſſariſche Grundbeſitz allerdings vorherrſchend iſt; er iſt aber 
derjenige, der den Wald aufrecht erhält und die Cultur befördert. Wes⸗ 
balb wegen des Großgrundbeſitzes die Induſtrie ſich nicht entwickeln könne, 
weiß ich nicht. Iſt denn in Beuthen keine Induſtrie? Daß der Fürſt von 
Pleß keine Kohlen fördere, iſt ein Märchen. Für die Bevorzugung des 
Modiliareredits kann ich mich nicht erklären, da diefer an der traurigen Lage 
mit ſchuldig iſt. In ganz merkwürdiger Weile bat namentlih das Wechſel⸗ 
ausstellen Aberband genommen; es ſind in Kneipen Wechſel über 5 bis 10 
Silbergroſchen ausgeſtellt worden. Dagegen muß dem Immohbiliarcredit 
gufgebolfen werden. Gegen den Vorwurf der Verdächtigung des Lublinitzer 
Vorſchutzbereins muß ich entſchieden proleſtiren. Meine Aeußerungen dar⸗ 
über babe ich nach beſtem Wiſſen gemacht, und ich habe in dieſer Beziehung 
das Urtbeil eines mit den dortigen Verhältniſſen vollſtändig bekannten 
Mannes für mich. (Redner verlieſt daſſelbe.) Ich erkenne an, daß die Vor⸗ 
ee ee in ſehr vielen Gegenden ſegensreich wirken, aber die Credit⸗ 
Abigkeit ſteckt nicht in ihnen. Die Regierung wird allerdings bei der Drais 
nage große Schwierigkeiten haben, aber wenn erſt in einzelnen Gegenden 
die Erfolge der Drainage ſichtbar werden, daun wird ganz Oberſchleſien 
danach begehren, und ich zweifle nicht, daß die Regierung die 10 Millionen 
brauchen wird, die ich voll und ganz zu bewilligen bitte. (Beifall rechts.) 

„Die Denkſchrift wird darauf durch Kenntnißnahme für erledigt erklart, die 
1 — Geſetzentwürfe werden einer Commiſſion von 21 Mitgliedern übers 
eſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Zablung der Beamtengehälter und 
Beſtimmungen über das Guadenquartal wird in erfter und zweiter Leſung 
mit einer redactionellen Aenderung angenommen. 

Um 4 Uhr vertagt fi das Haus bis 8 Uhr. 


Herrenhaus. 5. Sitzung vom 16. December. 


Am ee v. Bötticher, Dr. Friedberg und mehrere Cemmiſſarien. 

Nachdem das Haus den Bericht der Matritel-Commiffion durch Aner⸗ 
kennung der Legitimation der zuletzt eingetretenen Mitglieder erledigt hat, 
weit es 5 die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Pfandleih⸗ 

ewerbe. 5 

ach der Regierungsvorlage tautet der $ 1: Der Pfandleiher darf ſich 
an Zinſen nicht mehr vorbedingen oder zahlen laſſen als: a. einen und 
einen balben Pfennig für jeden Monat und jede Mark von Darlehns⸗ 
betragen bis zu Zwanzig Mark, b. einen Pfennig für jeden Monat und 
jede den Betrag von Zwanzig Mark überſteigende Mark. 

Nach dem Antrage der Commiſſion ſoll vie Grenze der Darlehnbeträge, 
unterhalb deren ein Zins don 17 Pf. pro Mark und Monat gefordert 
werden darf, von zwanzig auf dreißig Mart erhöht werden. 

Miniſter v. Bötticher erklärte ni im Namen der Regierung mit dieſer 
Veränderung einverſtanden, worauf 1 in der Faſſung der Commiſſion 
ohne weitere Debatte genehmigt wird.. 5 

Nach $ 7 ſoll der Pfanplelber verpflichtet fein, dem Verpfänder einen 
Pfandſchein zu geben, welcher eine wörtliche Abschrift der Eintragung in 
das Pfandbuch enthält. Falls der Inhalt des Pfandſcheins von dem In⸗ 
balt des Pfandbuches abweicht, ſo muß der Pfandleiber den erſteren gegen 
ſich gelten laſſen. Die Commiſſton ſchlägt für dieſen letzterwähnten Fall 
155 n unbedingt die dem Pfandleiher nachtheiligere Feſtſtellung 
gelten foll. r 

Der Regierungscommiſſar Geh. Rath Kurlbaum erklärt ſich mit dieſer 
Faſſung einverſtanden, bekämpft aber den Beſchluß der Commiſſion, wonach 
die Einlöſung des Pfandes bis 4 Wochen nach der Fälligkeit des Darlehns 
nur gegen Rückgabe des Pfandſcheins erfolgen ſoll. Nach Anſicht 
der Regierung foll der Verpfänder zur Ausübung feiner Rechte des Pfand⸗ 
ſcheins gar nicht bedürfen. Es erſcheine dies nothwendig, weil die Erfah⸗ 
rung gelehrt babe, daß es nicht wünſchenswerth ſei, den Pfanpſchein übers 
zragbar und zu einem lettre au porteur zu machen. Die Feſtſtellung eines 
Verpfänders unredlich erworbener Gegenſtände werde dadurch erheblich er⸗ 


wert. Ueberdies würde im Fall des Verluſtes des Pfandſcheins der Ver, 
pfän der zu einem koſtſpieligen Aufgebotsverfahren genöthigt, wenn durch 
den Beſitß des Pfandſcheins jelbit das Recht der Einlöfung bedingt fei. 
. Graf zur Lippe hält es aus praktiſchen Gründen für nothwendig, dem 
Pfandleiher gegenüber nur den Pfandſchein als Legitimationspapier gelten 
zu laſſen. Für den Fall, daß ein Pfandſchein verloren gehe, gewähre die 
Commiſſionsfaſſung dem Verpfänder das Recht, vier Wochen nach der 
Fälligkeit des Darlehns auch ohue Porlegung des Pfandſcheins fein Pfand 
gegen Zablung des Darlebns nebſt Zinſen zurückzufordern. Die Regierungs⸗ 
Vorlage verleite den Verpfänder, feinen Pfandſchein zu verkaufen, dann 
I das Pfand ſelbſt einzulöſen uud dadurch den Käufer des Pfandſcheins 
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Oberbürgermeiſter Hache und der Regierungscommiſſar Geb. Rath Kurl⸗ 
baum bekämpfen dieſe Beſtimmung als eine zweckloſe und bedenlliche Belaſtun 
er Ortspolizeibehörde, während Graf zur Lippe und Geb. Regierungsrat 


928 69 81 89 49,005 9 24 57 84 151 206 34 58 381 410 39 94 
538 69 83 Dr 150) 711 64 73 828 967. 


ich etwa als nothwendig ergebenden Abänderungen zu erſchweren. 50,000 50 92 108 24 78 241 429 58 (150) 82 506 70 74 110 
Ju 10 wird der Paragraph mit erheblicher Maſorität angenommen. 697 729 35 63 90 832 927 (150) 98 51,013 120 223 (150), 316 6: 
Zu $ 10 beantragt Bankpräſident v. Dechend, verfallene Werthpapiere, 429 53 544 (1 5 80 769 871 913 61. 52,030 148 225 46 49 


elche einen Börſen⸗ oder einen Marktpreis haben, nicht in öffentlicher 
erſteigerung, ſondern aus freier Hand zum Tagescours zu verkaufen. 
Der Antrag wird angenommen. 

$ 13 beſtimmt, daß der Ueberſchuß, welcher beim Verkauf verfallen er 
fänder erzielt wird, bei der Hinterlegunsſtelle des Bezirks 55 hinterlegen] 30 
„falls der Verpfänder denſelben nicht binnen 14 Tagen abhebt. 


Oberbürgermeiſter Bredt beantragt, dieſe lie berſchüſſe in die Ortsarmen⸗ 75 626 27 (180) 49 706 15 812 37 71 (150) 78 901 57,047 68 77 97 
| 5 Wb zu laſſen, deren Eigenthum ſie nach Ablauf eines Jahres rt 42 64 203 6 12 18 44 96 388 458 81 557 78 654 64 
erden ſollen. £ 


Nachdem die Herren v. Wever, Haſſelbach, Strudmann, Graf zur Lippe 
Nd der Referent Adams ſich für dieſes Amendement ausgeſprochen haben, 
dir daſſelbe angenommen. \ 
Im Uebrigen wird die Regierungsvorlage unverändert Hear en t, und 
iüdlich die ganze Vorlage behufs nochmaliger redactioneller Reviſion an]? 
ie Sommilfion zurückverwieſen. 5 37 91 
Schluß 4 Uhr. Nachſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Schlußabſtimmung 
ber das Pfandleihgeſetz.) 6 
W. T. B. Berlin, 16. Dec. Abgeordnetenhaus. (Abendſitzung.) Erſte 


7 
3 87 326 41 54 77 431 543 639 49 74 80 819 
9 94 62,065 107 74 (150) 203 a a 99 402 40 
2 


EEE 


erathung der Vorlage über den Bau mehrerer Secundärbahnen. Thilenius „ \ 

ankt der Regierung für das Wohlwollen, welches fie durch den Vorſchlag 465 85 (15 ) 544 639 781 90 819 923 (150) 40 55 66,063 127 61 
er Bahn Altenkirchen⸗Hachenburg zeige. Wagner ſpricht die Befriedigung 62 95 261 305 81 542 54 621 45 73 78 860 963 85 67,023 57 
er die Bahn Stralſund⸗Bergen aus und bedauert, daß die Bahn nicht 77 109, 31451 474 607 28 60 68 88 796 832 41 71 900 (150) 48 


(150) 

49 65 72 68,045 106 (150) 10 27 226 31 43 56 63 75 301 (180) 28 
52 420 59 (300) 543 63 71 647 727 42 48 (150) 83 821 23 26 972 
69,022 26 164 261 83 85 89 314 26 417 21 49 59 69 97 515 99 
604 46 (150) 826 932 45 48. 

} 63 75 102 11 226 32 61 (300) 344 72 82 435 98 520 
601 22 53 85 747 78 71,059 65 106 20 23 61 210 26 337 53 99 
462 83 516 56 71 614 36 748 60 834 65 88 945 69 76 (150) 96 
72,009 37 65 9975 78 136 205 42 336 38 50 422 33 46 84 585 98 
656 730 76 73 73,109 14 206 7 57 78 369 76 90 410 65 530 
76 79 724 62 1 988 74,017 52 56 99 111 29 44 209 (180) 303 
6 58 72 444 594 607 20 50 83 710 873 912 75,001 14 45 131 
44 211 (150) 59 324 48 412 (150) 93 96 506 48 60 737 802 65 67 
932 77 76,002 48 131 67 38 90 99 300 63 83 87 447 55 79 97 
518 75 (150) 78 667 72 797 (300) 819 82 (150) 87 77,082 90 160 62 
94 95 234 54 63 65 304 19 31 71 495 554 74 636 86 706 84 47 
58 | 60 65 75 85 834 (150) 83 78,050 85 95 116 76 213 16 332 
97 488 525 34 58 71 663 86 95 725 42 57 78 862 934 58 79,054 


eich auf Rügen ausgebaut werde. Wehr vermißt für Weftpreuben die 
zabnlinien Berent⸗Hohenſtein, Gneſen⸗Nakel⸗Conitz⸗Straßburg⸗Jablonowo. 
ale beklagt ebenfalls, daß die Kreiſe Berent⸗Carthaus nicht berückſichtigt. 
Riniſter Maybach erwidert, die Bahnen ſollten neben wirthſchaftlichen 
packen auch noch den Landvertheidigungszwecken dienen. Die Anlagen 
Ein auch nach dieſen Geſichtspunkten projectirt, es kam 8 die 
taatsbahnen da aufzubauen, wo die Privatthäligkeit esjihöpft N eint; — 
dan mußte Bedacht darauf nehmen, durch utſprechender 
A nmunſcationsmittel uſtände zu vermeiden, wie ſie das Land mehrfach 
Ayfeinem Nachtheil erlebt. Alle dieſe Linien könne man aber doch nicht 
aM einmal bauen. In erſter Linie müßten diejenigen Bahnen gebaut 
Wi ven, welche die Rude und Sicherheit des Vaterlandes erhöhen können. 
1 bose auf dieſem Wege der ſchrittweiſen Ausbildung zeigen zu können, 
ic die Durchführung des Staalsbahnſyſtems dem Lande zum Segen ge: 
luce Berger macht bemerklich, die Regierung ſcheine bei der Vertheilung 
55 Bahnen nicht überall das Richtige getroffen zu haben; auf die alten 
inzen kämen von 37 Millionen allein 31, auf die neuen Provinzen nur 6. 


die Anlage zwe 


ber ele derartige Rechnungen nicht gerne an, allein bier springe das Miß⸗ 67 102 266 97 419 36 38 87 509 39 41 623 90 739 98 8:0 88 08 
Ferpältniß au Febr in die Augen. Weſterwald fei mit zwei völlig unzu⸗ 900 42 93 95. . 
eichenden ahnen bedacht, eſtfalen bekomme garnichts. Der Redner 80,032 (150) 58 80 113 26 (300) 57 (150) 81 276 333 460 73 539 


83 708 12 18 844 92 96 81,011 28 58 127 68 76 217 304 9 10 
44 77 97 411 34 75 617 68 750 95 97 801 98 986 82,009 13 161 
200 17 43 71 405 75 88 513 (150) 27 (150) 65 93 650 84 713 68 
853 75 (150) 79 83,029 101 5 (300) 12 28 80 81 238 322 405 (150 
31 (300) 66 91 558 (150) 84 723 70 71 93 860 991 99 (150) 84,02: 
121,32 67 (180) 86 218 41 69 319 88 461 537 44 82 609 16 717 
97 854 900 67 85,040 (150) 53 93 98 159 250 88 302 422 568 
06 78 835 994 86,005 117 93 244 73 365 405 22 49 99 516 
55 76 603 47 802 4 18 24 936 45 62 87,003 53 97 117 41 61 65 
234 51 57 390 (150) 424 52 566 (150) 80 90 623 92 704 58 43 88 
838 81 (150) 88,008 130 (180) 87 (300) 204 17 23 82 442 52 (180 
59 540 613 43 50 842 81 912 (240) 75 (180) 90 96 89,012 62 6 
76 101 48 222 49 80 328 407 62 79 599 676 89 703 (180) 860 


Npfiehlt eine Reibe von wunſchenswertben nothwendigen Bahnen der Re⸗ 
erung für die nächſte Secundärbahnvorlage, der heuligen Vorlage wolle 
I einen Widerſtand entgegenſetzen. Berger tadelt die Art der Heranziehung 

betpeiligten Kreiſe, beſpricht noch einige weitere projectirte Linien und 
Brit feine Verwunderung aus, daß die ſeit Jahren ventilirte Hohebenn: 
r nicht auch vorgeſchlagen worden ſei; er empfiehlt die Vorberathung 
der Entwurfs durch die Budget⸗Commiſſton. An der weiteren Debatte neh⸗ 
bon Gröben und Benda theil. Die Vorlage wird bierauf der Budget: 
immiſſion überwieſen. 


Kon 8 16. Dec. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


22 
E 


ofeſſor Henſel zu Poſen, dem Rechnungs⸗Rath Hoffer zu Dortmund, 
Kanzleirath Merres zu Sagan und dem RN 72 D., Kauf⸗ 


. 1 Gauner eee ene 11 9 7 90 943 46. 
Orden pierter Klaſſe; ſowie dem Garniſſeur⸗Meiſter Beſtmann bei] 90,009 (150) 20 48 65 188 290 403 87 509 46 (150) 82 711 33 
be Genehrfabrit zu Danzig das Kreuz der Jübaber des Königlichen Haus⸗ 63 64 68 Ar 1 916 (180) 72 90 91,294 921 99 96 440 52 


us von Hohenzollern verliehen. un 63 88 90 92,161 85 89 205 
Se. Majeſtät der König bat dem geiſtlichen Vicepräſidenten des Evan: j 
ſchen Ober⸗Kirchenraths, Dber-Confiftorial-Raih Dr. Brückner, den 
ainralter als Wirklicher Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath mit dem Range eines Rathes 
er Klaſſe verliehen. RA 


} winn⸗Liſte der 3. Klaſſe 108. Königl. Preuß. Klaffen- otte ke. 


89 572 613 60 783 816 33 50 5 
16 218 (240) 57 58 I 545 622 23 60 67 702 30 49 70 93 98 805 
11. 32 70 983 98,012 170 269 351 74 440 63 618 21 37 76 94 
835 94,110 11 24 32 247 86 361 66 82 472 540 64 85 675 740 


830 37 57 976 86. 

O Berlin, 16. Deebr. [Die Anleihe⸗Vorlage.] Der 
Reichskanzler hat (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) dem Bundesrath 
einen Geſetzentwurf überreicht, betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltung der Poſt und Telegraphie, der Marine 
und des Reichsheeres unter Bezugnahme des Reichshaushaltes für das 
Etatsjahr 1881/82, und zwar ad a. 6,127,500 M., ad b. 9,373,511 M., 
ad c. 37,868,163 M., zuſammen 53,369,174 M. Diefer Betrag 


Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
(ur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern 
AN Derlin, 26. Dec. 


in Parentheſe beigefügt.) 

— Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende 
40 gez en worden: 

78 280 375 599 (900) 608 18 33 41 (300) 44 313 79 
909 17 41 1066 (240) 90 166 76 (150) 241 85 93 314 
46 2139 59 76 504 16 (150) 21 31 614 56 (300) 91 703 16 59 
182 76 348 71 417 92 98 593 (150) 602 741 43 848 
20 245 345 69 456 92 539 94 640 64 79 705 26 30 40 60 
938 46 4058 101 32 97 346 80 429 59 62 505 607 (150) 13 
3 922 86 5093 94 195 251 56 95 346 98 428 


240) 59 61 (150) 74 903 
8029 34 64 65 75 94 136 54 67 91 2 | 


gemacht werden und auf Höhe des Nominalbetrages jener Summe 
eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 
zu verwaltende Anleihe aufgenommen und Schaßtanweiſungen aus: 
gegeben werden. 


47 15% kl. 50841 a 8 821 
1 telle eines katboliſchen Feldpropſtes des Heeres] iſt, wie man 

626 68 82 700 24 bort, nicht richtig, da die Verhältuiſſe noch gar nicht dazu angethan find, 
021 (150) 312 18 28 418 20080 58 Die Amtsentſetzung des Biſchofs i. p. j. Namszanowski, des bisher erſten 
52 78 und einzigen katholiſchen Feldpropſtes, erfolgte noch unter der Verwaltung 

des Grafen Noon, nachdem der Biſchof Namszanowski gegen den Gebrauch 
der Garniſonkirche Kölns durch die Altkatholiten Einſpruch erhoben batte. 
404 Davon abgeſeh en wäre zu bemerken, daß bei der Giaiebung des katholiſchen 

a 


Feldpropſtes ausdrücklich deſſen Erhebung zum Biſchof verlangt wurde, da⸗ 
| 2 607 (150) 69 712 mit derſelbe keinem „Civil“ ⸗Biſchof unterſtellt werden könnte. ; 
9 67 505 2 986 13,049 96 107 82 209 24 (150) 26 (240) 329 

32 618 (180) 25 27 52 734 74 91 39 120 79 252 


46 62 (150) 488 522 27 54 58 65 610 48 52 870 97 
0 15,009 5885 94 96 99 165 84 237 50 307 81 84 (240) 92 Aus Wolſſ : Telegr.⸗Bureau.) 


607 54 68 759 65 99 843 49 948 16,011 35 4 Straßburg i. E., 16. Deebr. Wie die „Elſaß⸗Lothringiſche 
40 58 307 61 417 36 75 552 620 30 46 758 82 850 (800) Zeitung“ mitthellt, hat der Statthalter von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 


817 81 


61 64 99 
503 21 56 
150) 225972 97 459 


zelegraphiihe Depeſchen. 


2 reitungen an der Grenze von Tunis. 


zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben ſoll im Wege des Credits flüffig | III. 58,50 


[Die Nachricht von der bevorſtebenden Wiederbeſetzung der ſk. 9 


die Ermächtigung erbeten und erhalten, die Aufhebung des Kriegs⸗ 
gerichts in Straßburg beim Bundesrath beantragen zu dürfen. Die 
Einbringung dieſes Antrages ſtehe unmittelbar bevor. 

Wien, 16. Deebr. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus 
Galatz: Die Mehrzahl der Delegirten zur Donau⸗Commiſſton hat ſich 
für die Commiſſtion mixte unter dem Vorſitz Oeſterreich⸗Ungarns 
ausgeſprochen. Nur die Delegirten von Rumänien und Bulgarien 
erhoben Widerſpruch. — Aus Athen: Dem deutſchen Geſandten, von 
Radowitz, iſt es gelungen, eine Convention wegen der Schuld 
Griechenlands an Baiern zum Abſchluß zu bringen, nach welcher die 
griechiſche Regierung ſich zur Zahlung von 2,600,000 Fres. ver⸗ 
pflichtet. Die Convention tft der griechiſchen Deputirtenkammer heute 
vorgelegt worden. 

Peſt, 16. Dechr. Gegenüber der Journalmeldung, der Finanz⸗ 
miniſter werde demnächſt gezwungen ſein, zur Deckung des Bedarfs 
für 1881 eine Creditoperation von 51 Millionen zu machen und 
38 Millionen durch den Verkauf der Staatsgüter zu beſchaffen, welſt 
die „Ungariſche Poſt“ ziffermäßig nach, daß der 1881 mittelſt Credit⸗ 
operationen zu deckende Betrag höͤchſtens 28 Millionen iſt, für den Bau 
der Peſt⸗Semliner Eiſenbahn pro 1881 höchſtens 5 Millionen erfor⸗ 
derlich ſeien und die zu verkaufenden Staatsgüter den Betrag von 5 
Millionen nicht überſchreiten. £ 

Nom, 16. December. Der Papſt hat in dem heute abgehaltenen 
Conſiſtorium die Ceremonie der Mundöffnung und Mundſchließung 
an den Cardinälen Jacobint und Haſſun vorgenommen und mehrere 
Biſchöfe ernannt. Ferner erfolgte die Ernennung Jacoblini's zum 
Staatsſecretär und Verwalter der päpſtlichen Güter, 

Paris, 16. Dec. Die Deputirtenkammer hat in dem Etat für 
das Cultusminiſterlum die von ihr beſchloſſenen, von dem Senat 
aber abgeänderten Ziffern wieder hergeſtellt. Von dem Deputirten 
Turquet wurde ein Antrag auf theilweiſe Veräußerung der Krongüter 
eingebracht. 

London, 16. December. Parlamentswahl. Kendal in Crapper 
(liberal) wurde mit 953 Stimmen gewählt; der conſervative Gegen⸗ 
candidat erhielt 653 Stimmen. 

Naguſa, 15. Dec. Bedri Bey hat die Angelegenheit, betreffend 
die Abtretung der beiden Dörfer Kaliman und Lescovatz, der Delimi⸗ 
tations⸗Commiſſton unterbreitet. Hadgi Paſcha iſt zum Gouverneur 
von Seutari und Hamdi Paſcha zum militäriſchen Commandanten 
ernannt worden. Derwiſch Paſcha tft abgereiſt. Die Bergbewohner 
von Hottigrunda wollen ihre Munition nur abgeben, wenn ſie die 


J Zuſicherung erhalten, daß ihr Gebiet nicht an Montenegro abge⸗ 


treten wird. 
Bukareſt, 16. Deebr. Das Befinden Bratiano's iſt befriedigend. 
Die Unterſuchung gegen Petraru ergab bereits mit Sicherheit, daß 


88 ſeit längerer Zeit ſchon ein Complott gegen Bratiano's Leben be⸗ 


ſtanden hat; durch Ausſagen einiger Verhafteten ſind die Namen der 
Hauptanſtifter feſtgeſtellt. Aus den Provinzen gehen von allen Seiten 
brieflich und telegraphiſch Glückwünſche ein. Auch Haymerle und 
Granville ſandten Glückwunſchtelegramme. 


Paris, 16. Dechr. Die Journale von Algier conſtatiren die Concen⸗ 
trirung der franzöſiſchen Truppen und ſonſtige en . N 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Dechr. Ne e.] Bezüglich des Umfanges in der Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit bot die heutige Börſe nur eine geringe Aenderung gegen⸗ 
über ihrer Vorgängerin. Die Tendenz war dagegen nicht mehr die freund⸗ 
liche von geſtern, fie war mehr unmuthig als ſchwach und gab ihrem Une 
muthe in einer geringen Ermäßigung des geſammten Cursnibeau, ſowie in 
einer abfoluten Geſchäftsenthaliſamkeit einen erkennbaren Ausdruck. In 
Wien find obne Zweifel dieſelben oder ähnliche Erſcheinungen in der Haltung 
der Speculalion vorhanden. Man meldete beute von dort ſchwache Stim⸗ 
mung und Creditactien 1 Fl., Anglo 235 Fl. und Ungar. Goldrente & Fl. 
niedriger, als geſtern Mittag. Dieſe Notirungen drückten auf die bieſigen 
Courſe, auch der geſtrige Goldabfluß aus der Bank von England in Höbe 
von 152,000 Pfd. Sterl. wirkte entmuthigend. Der Beginn des Verkehrs 
war denn auch ein ſehr rubiger und reſervirter. Creditactien eröffneten 
in erſter Linie auf Grund einer von einem bieſigen Blatte gebrachten 
ungünſtigen Expectoration über die zukünftige Rentabitität der Credit⸗ 
Anſtalt in ſchwacher Haltung und mit einem Coursabſchlage von 3 Mark 
Der Verkehr in dem Papiere war ein geringer, ebenſo in Lombarden und 
Franzoſen, die ſich etwa auf ihrem geſtrigen, niedrigſten Standpunkte bes 
baupteten. Auf dem Rentenmarkte traten nur Ungar. Goldrente in den 
Verkehr, die in Bg der niedrigeren ausländiſchen Notirung bei guter 
Dispoſition ca. 7 pCt. verloren. In Ruſſiſchen Fonds fand ein etwas 
lebhafteres Geſchäft zu J — J pCt. niedrigerem Preiſe ſtatt. Noten blie⸗ 
ben unbelebt und ſchwach. Montanwerthe blieben unbeachtet, trotzdem der 
Verſchiffungsausweis der letzten Woche ein Plus von 3400 Tons gegen die 
gleiche Periode des Vorjabres zu verzeichnen hat. Der publicirte Be- 
richt der Dortmunder Union Geſellſchaft, welcher, wie wir bereits 
geſtern andeuteten, eine ungünſtige Beurtheilung fand, wirkte 
allen auregendnn Momenten in ſcharfer Weiſe entgegen, Laura wie 
auch Dortmunder verloren circa 4 pCt. Banken wichen bei mäßigem 
Umſatze & pCt. Heimiſche Bahnen waren wieder total vernachläſſigt, 
ſelbſt in Oberſchleſiſchen kamen nennenswerthe Abſchlüſſe nicht vor. Auch in 
öſterreichiſchen Nebenbahnen war das Geſchäft ſebr beſchränkt und Neigung 
nach einer N vorhanden, Nordweſtbahn und Elbethal 
mußten je 3 abgeben. Galizier vermochten trotz der um % Fl. 
böberen Wiener Notirung und der in Umlauf geſetzten günstigen 
Einnahme und Dividenden ⸗ Gerüchte ihren Coursſtand nicht zu ver⸗ 
beſſern. Luſtloſigkeit blieb auch im weiteren Verlaufe der Börſe vor⸗ 
errſchend, die internationalen Spielpapiere zeigten ſich abſolut bewegungs⸗ 
os, Renten, ruſſiſche Fonds und Noten zogen um % pt. an, Banken 
und Laura gewannen ca. 7 pCt. zurück, auch inländiſche Bahnen, beſon⸗ 
ders Oberſchleſiſche, beſſerten ſich ein wenig, dagegen gingen Elbethal noch 
um 2% M. auf 400 zurück. Die durch günſtige Dividendengerückte hervor⸗ 
gerufene Steigerung in Oberſchleſiſchen wirkte zum Schluß befeſtigend auf 
den geſammten localen Speculationsmarkt; auch die internationalen Papiere 
erfuhren eine kleine Aufbeſſerung. 
Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 495,00, Lombarden 167,00, Frans 
zoſen 481,00, Reichsbank 147,00, Disc.⸗Comm. 180,87, Handels⸗Geſellſchaft 
Laurabütte 120,25, Türken 12,60, Wiener 86,25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 94,12, Dortmunder Union 83,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,87, do. Papierrente 62,25, Sproc. Ruſſen 
2,62, Koöln⸗Mindener —, —, Nheiniibe —, —, Bergiſche 116,62, Ru⸗ 
mäniſche Rente 91,25, Ruſſiſche Noten 207,50, II. Orient⸗Anleihe 58,00, do. 


Coupons. (Courſe nur für Boften.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 171,19 bez. 
p. Jan. do. Eiſend.⸗Coupon 171,10 bez. p. Jan., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien p. Jan., Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bz. do. 
Eiſenb.⸗Brior. 4,20 bz., do. Pap.⸗Dollar 4,20 bz., 6% New⸗Nork⸗Citp 4,20 bz., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. 
„Pet. Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,515 
bis 52 bez., 1822er Ruſſen —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — bez., Ruf. 
Boden⸗Credit —,— bei, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ 
Obligat. 20,36 bez. 


London, 16. Decbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 14,296,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 25,640,000 Pfd. St., Baarvorratb 24,936,000 Pfd. St., 
8 20,433,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 24,035,000 Pfd. 

t., Guthaben des Staatsſchatzes 7,186,000 Pf. St., Notenreſerve 13,139,000 
Pfd. St., Regierungsſicherheit 14,365,000 Pfd. St. a 

Procentverhältniß der Reſerve zu den gente 6 45 % N. — Clearing⸗ 
bouſe⸗Umſatz 96 Mill., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres Ab⸗ 
nahme 26 Millionen. 


—.—, 


Da 


’ 


Lupinen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. gelbe 9,20-9,60—10, 
Matt, blaue 80 Walk. Ae f 2 
Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13— 13,50 — 14,20 Mark. 
Oelſaaten in matter Stimmung. { 


Frankfurt a. M., 18. Dee, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Sourfe), Londoner Wechsel 20, 42. Barifer el 80, 65. Wiener 
Bechſel 171, 70. Köln Mindener Stamm⸗Actien 148%. Rheiniſche Stamm: 
actien 159%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antd. 


Berliner Börse vom 16. December 1880. 


Fonds- und Geldeourse. Wechsst-Course. 5 5 3 N 1 
Deutsche Reichs-Anl.!4 100,00 ba [Amsterdam 100 FI . . 4 8.7.3 16828 bz 130. Reichsanleibe 100%, Neihsbant 147%. Darmitäbter Ban 152% | Schlaglein ohne Aenderung. b 
Consolidirte Anleihe 4½ 104,70 ba do doo 2 M. 3 167360 da Meininger Ban 97. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 708, C0. Creditactien? Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
do. do. 1876 An [100,10 ben London 1 str. 8 T.3 | 20,41 be 246%. Silberrente 63%. Pavpierrente 62%. Goldrente 75. Ungariſche Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 24 50 22 — 

NL scheine 2% 98180 pt res 100 Fe. am | e [@olorente 94. der we 1221. een A en Winterraps 24 0 28 75 22 50 

Ber ter dead 65 158 N 165 10 5 de. r 6010 Re Fa 3 88 21025 125 Fa era ge IL 5% 8 am a ae = 2 23 22 
Ber aner Stadt-Oblig. . , Pet W 6 2 . . 2750. izier? hi de ide 3 — = 

4 (en. 5 1 e ee e are E vr e 20%. g 55 . Suter 4 Aaron . 2 92 4 mh & 

$ ITS ee 11000 ien 100 Fl. f | 6 92%. er Ruſſen . ientauleihe 57%. Central⸗Paciſic 111%. apdluhen mehr a 50 Kilogr. 7 

3 40 EB 21 fi ee Eienwicde . BeivabDiscont C. pCt. Kudigl Tea e e ed dee. ee, E 


ra en a a Wo en ee Mark. 
eeſamen ſchwacher Umſatz rother nur eine Qualitäten preishal 
pr. 50 Kilogr. 34—38 —40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, Be A 80 


Nach Schluß der Börſe: Creduacten 245%. Framoſen 239%. Galizier 
— —. Lombarden — —. Ungar. Goldrente —. 1880er Ruſſen —, —. 
U. Orientenleide —, III. Orientanleihe —. Oeſterr⸗Ungar. Bank —. 


Posensche neue. . 4 0,2 bz I Kurh. 40 Thaler. Loose 286,10 bz 
Schlesische . e.: Badische 35 Fl.-Loose 175,09 bz 


Pfan 
[= 
— 
2 
a 
fe) 


8 
= do.Läsch. Erd. % — — 


Lndechaftl.Contral4 | 99,10 bz Braunschw. Präm.-Anleihe 97,90 bz 
Kur- u. Neumärk. 4 | 99,80 B 8 7 5 ’ * 5 
Fear: 0 3 fe e ) ber medio zeſd ver wltimo, ändert, 42—55—60—74 Mark, dochfeiner über Notiz. 
x amburg, 16. Dec., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Ayroc. Tannenklee ſchwach zugeführt, per 50 Kilegr. 40—45—52 Mark. 


Posensche 
Preussische 
Westfäl, u. Rhein. 
Sichsis cho 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. . 


Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50—31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 63, Oeſt. Gold⸗ 
rente 7AY, Ung. Goldrente 94. Credit⸗Actien 246, 1860er Looſe 122% 
Franzoſen 593, Lombarder 206, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 92%, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119%, Laurabütte 119%, Norpd. 166%, 


Dollar — — 


99,60 G Ducaten 9,59 B 
Oest. Bkn. 171,85 bz 


100,00 B Sover. 20,36 bz 
100,00 B Napoleon 16,17 bz do. Silbergd. 170,85 @ 
Imperials — — Russ, Bkn, 207,10 bz 


134,59 bad 


Rentenbriefe, 


r 
— 
3 
3 
E 
8 


Oest. Silber-R. (1.1.1.7, 41/51 62,80 bz do. Lit. B. (40% gar. 
500 bz Rlein-Nake-hahn 
4 | 75,10 bzB «“umän.Bisonbahn 


middl. 6%, Egyptian brown fair 7%,, Goyptian 
white middl. —, Egyptian white fair 77, Egyptian white good fair 7%, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3%, Dhollerah 


Ungarn, 40,300 Klgr. von der Ferd. Nordbahn, 20,135 Klgr. von der Ober⸗ 


7 

4 

% 4 | 19,50 b 
ſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 560,405 Klar. 


do. ½½½10) 1 
do, Goldrente 8% 4 | 54,20 bz 
do, Papierrente .. BLUE 62,10 bz Schweiz Westbahn 0 4 | 23,00 bz 

elfaaten: 49,968 Klgr. aus Südrußland, 89,894 Klgr. aus Gali⸗ 


Balerische Irm. 8264 199 80 G 6 bant 122%, Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerikaniſche 94, bei 
do. Anl. v. 18784 | 99,80 8 Eisenbahn- Stamm- Actien. enen e 4 MErKaU NE US, 3 eu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
e 2 Aachen ee * a 2920 bz 5 Ae, 88 180 De K = eſt ei Rodscnkenn 20,00 — 24,00 Mark per Schock & 600 Rilogr. 
— 1 N 2 * * I" je * * 5 — — 
ſtheken- Certificate. Berg. Märkische. 4 | di 4 11826 bz Hamburg, 16. Dec., Nacmitt. [Getrerdemartt] Weizen lece] ff [Getreide- ꝛc.-Transporte.] In der Zeit vom 5. bis 11. Decbr. 
Kru 3 i er mer 3 er 11950 bzB flau, auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen] gingen in Breslau ein: 8 
Fru ib. d. Fr. Hp. 4½ 10 2 6 Serlin-Sörlt-- : 0 0, 4 40 de pez December 210 Br., 208 Gd., pr. April⸗Mai 211 Br., 210 Gd. Reggen Weizen: 100,110 Kilogr. aus Süͤdrußland, 80,000 Klgr. aus Galizien 
do. 0. . j101,50 d fBarlin-Hamburg 0% | 121154 231,50 bz or. December 199 Br., 198 Gd., pr. April⸗Mai 191 Br., 190 Gd. Hafer] und Rumänien, 41,876 Klgr. von der Oberſchleſichen Bahn, 182,791 Klgr. 
Bk.-Pfb 4½ 101,40 € 1 | . ! b „ 9 

Deutsche ng. Ur fed u 1000 6 Sein Stel 25 l , 0 . und Gerte fill” gabe, geſchaftslos, loco 55%, vr. Mai 55%. Spiritus über die Mittelwalder Babn, 36,722 Klar. über die Posener Babı, 9992 

Unkabr. Cent Bod. Cr. dl] — — Bz Wee bchn. 534 | 6 5 1106,10 bz ruhiger ver December 47% Br. per Januar⸗Februar 47% Br., per Februar: Klgr. von der Warfhaw Wiener Bahn, 26,604 Klgr. über die Freiburger 

Wed e my eee ee Be, Seen ub 47% De, Wi, . lg bu, . derne ker aloe aber diebe don rlalıkbaben via Seis, in Gente 

7 2 69 Din: 8 ar 5 etroleum ruhig, Standard white loco r., 9, b., pr. December ‚ gr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Gan 
vad . ur 0nd. . 1080 c et be krugerh 2140s; 19e pes |9 15 Ed DE: Jannar-März 8, 40 Gd. — Wetter: Regen. 660,741 Klgr. 123 
Fp. ad Ne e n 1 e e 1 6 4 2180 128 = ee 1 1 1 ne 95 . — . 000 1 950 4 = Rn, io. 15 527 85 8 2 Klgr. über 

: ddbr. 3 |.99/00 bz MON rn Merck uthmaßlicher mie 00 Ballen. Feſt. gesimpo allen] die Poſener Bahn, IV, gr. über die Freiburger Bahn, 101,329 Klgr. 
e Are. de 5 10450 85 e 5 9 a 20880 80 amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6¾8, D. über die Rechte⸗Oder⸗lifer⸗Bahn im Binnenverkehr, 360,729 Kl r. über pet 
14 5 9 2 die 

do. a e . Ens 10240 d ‚ fMärk-Bosener ı ; 0: |0 4 | 27,40 bz Liverpool, 16. Decbr., Nachmittags. [Boamwolle.] (Schlupde cbt. ſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 538,996 Klgr. 

Vo de. fl. Er. 10% ba bee en Sa 4 4 0870 bz Umſatz 12,000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 2000 Balleu.] Gerſte: 29,995 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30,240 Klar. aus 
40. 50 Erkzibr.mitilö 10650 b iederschl. Marr 4 4 |4 10000 B Unverändert. Middl. amerikaniſche Jan.⸗Februar⸗Lieferung 6, Februar⸗ Ungarn, 50,538 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 174.623 Klgr. über die 
do. Alja do. e 110 bzB de g. 00 E. Bi 90% 3½ 20% dz Maärz⸗Lieferung 6 D. 1 i Mittelwalder Bahn, 141,329 Klgr. über die Freiburger Bahn, 10,163 Klgr. 

ee Bd. S7. Ge.Js 1000 bz „ inn Liverpool, 16. December, Nachmittags. Officielle Notirungen. über die Rechte⸗Ober⸗Ufer⸗Babhn im Binnenverkehr, im Ganzen 436,888 Klgr. 

“ 9 2 rr.-Fr. S -T. 6 6 4  |480,50-81,00 S lu b 7 t. D Pr u eo 5 8 30.000 Al G Font 3 5 
Scbles Bodener-Pfndbr s 103,10 & NOast, Nordwentb. 4 [4 5 1326,00 bz [Baumwolle.] (Schluß bericht. Definitiver Umſatz Ballen. Up⸗ afer: 30, gr. aus Galizien und Rumänien, 19,804 Klar. aus 
do. do. 45110390 c  Äoentügb.(Lomb,j| % „ 1167,008,00 land good ordinär 6, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6%, Mobile] Ungarn, 50,796 Klar von der Ferdinands ⸗ Nordbahn, 73,370 Klgr. von 
da. bod- Gel. rtrf ft, 10180 8 Ousproua, Süd. | 9 7 1 1430 5% middl. 6%, Orleans good ordinär 6%, Orleans low middl. 6%, Orleans der Oberſchleſiſchen Bahn, 60,680 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
— ̃ K Deer middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair —, Santos fair —, 30,600 Kigr. über die Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. über die Rechte-Oder⸗ 
Ausländische Fonds. Bheinische. . » . .| 7 6159.20 b Bahia fair —, Maceio fair 7%, Moranham jetz 7%, Egyptian brown |Ufer-Babn im Binnenverfehr, im Ganzen 275,250 Klgr. 
5 1 rown good fair 8, Egypt. Mais: 439,970 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60,000 Kilogr. aus 
2 
a, 
8 2 


Dbollerah middl. fair 4%, Dhollerab fair 5%, Dbollerab 


do. Lott, Aal. . 80, 3 fd e Tree Lie a 24 as i good mindl. 2%, 5 N b f 

40. Gradi Loose . fr. 360 b |Warsehan-Wien .| 9,165 111213 /4 1260.00 ed a 5 fair 5%, Dhollerah good 5%, Oomra fair 5%, Domra good fair zien und Rumänien, 50,510 Klgr. von ber Ferdinand⸗Nordbahn, 118,749 
do. Ger Looso. . „ fr. 300,25 b JWoimar-Gera , . . dia 4 4 50,10 bz 9%, Domra good 54, Seinde fair 4%, Bengal far 4%, Bengal good Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 68,556 Klgr. über die Mittelwalder 
. b RGPEPFEONGE fair 41%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevellv good fair 6, Bahn, im Ganzen 377,677 Klgr. 

go 17 e Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. ] Madras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%. 5 Hülſenfrüchte: 110,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20,045 


Orient Anl. v. l 17 5 | 88,70 b : 
5 25 Or do. v.18:85 5700 be I Berdin- Dresden 0 0 5 | 56,10 528 Peſt, 16. Decbr., Vorm. II Uhr. [Probuctenmartt.] Weizen los Klgr. aus Ungarn, 5045 Klgr. von der Ferd.⸗Norpbahn, 32,745 Klgr. won 


Ado. Ul. de. is: 98 885 b |Berlin-Görlitzer. af 1 3½ 5 | 80,50 da matt, auf Termine unentſchieden, vr. Frübjahr 11, 60 Gd., 11 62 Br., pr. der Oberſchleſiſchen Bahn, 42,266 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,250 
eee e , eee, | 5 , . bie Bolener Bahn, im Oangen BEDRL Mat 8 5 
%CCVVCVCCC%%%C% , ⁵ . er Döctctäse Bahı, 302%0 
o. „ do. en a0 50 bs | Märkiech-Posoner| 41; g 25 bz a . Decbr., Nachmittags. [Productenmartt (Schlußbericht.] Weizen: 30“ ilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 30, r. 
28. Bod..Crd-Pläbr.5 | 81,25 eitaG aas 10 at. 0 5 8 5/720 bag ] Weizen feit, ver December 28, 50, pr. Januar 28, 10, vr. Januar⸗April] nach der Mittelwalder Bahn, 45,500 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach — 
do. Oent.-Bod.-Cx.-Pfb. do. Lit. C. | 2, z f x ; : 2 1 
/// ͤ 8, an ver Belegen und 10100 A Suan de gente per unte egg 
n. Pludbr. m. | 63,40 be our. Saen 5.38 e pe 1z. juni 22, 25. ebl behauptet, per Dec. 62, 50, per Januar 61, 00,| bon der Oberſchleſiſchen und 10, ilgr. von der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn 
r 8 5.147010 rl ar ed 8 2a 22 8 181.00 Nen EIE Januar⸗April 60, 25, per Marz⸗Juni 59, 25. Rüböl ruhig, per De: nach der Märkiſchen Bahn, 20,240 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
do. 55/9 Anleihe | 99,75 etbzB Ramänſor 8 3 8 | — cember 73, 25, per Januar 74, 00, per Januar⸗April 74, 50, ver Mais Binnenverkehr, im Ganzen 252,620 Kilogr. 8 
— r de e l d Auguſt 75, 25. Spiritus, ruhig, ver December 61, 00, per Januar 61, 25, 4 1 39,920 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 35,300 Klgr. 
eee 5 : ve: Jannar-April 61, 25, per Mai⸗Auguſt 60 75. — Weiter: Schön. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 50,350 Kilogr. auf der 
„2FC.C.C0 Varis, 16. Dec., Nachmittags. Riehzucer 88° behauptet, loco 55, 25 bis Freiburger Babn, 10,050 Kigr. von der Oberſchleſiſchen und 117,600 3 


Rimän. Staats-Obligat.6 | 91,30 bz Bank-Papiere. 


F  üeldsche Anleihe. Ir. 12.60 bz 85 
Ungar. Goldrento .. 6 ! 91.00 bzB Allg.Deut-Hand.-G; 2 |4 14 | 73,50 8 


von der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 253, 


55, 50. Weitzer Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kgr. per December 63, 50, vo 
Kilogramm. 


do. Loose (I. p. 91. ] fr. 214,00 bz Ben Kasscn-Yor, 0 10 8 100 1 per Januar 63, 50, per Jan.⸗April 64. 25. R 

Une sonst. RienbrAnl.|5 | 80,50 b aer. B. 0 4% un London, 16. Decbr., Rahm. Havannazucker Nr. 12 23%. Matt. Gerſte: 10,080 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
Finnische 10 Thir.-Lonse 50,10 B F 9990 8 Amſterdam, 16. Dechr., Nachm. Bancazinn 54%. 20,190 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 35,760 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
Tüken-kons. 31,75 6 hy Peeters 3, 55 3 b. B Antwerpen, 16. December. Nachm. [G SE 1 (Schluß bericht. ſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 66,030 Klgr. 

N f = 1, Wechslerb.| 52, b 1101,50 B Mei i N A . 9 . i 

| Eisenbahn-Prioritäts-Aotion, e , 228 ne merpen, 16. Bez Hat. Kube konnten. es ve mmartt, 10000 Ai ae Wesen Babe, 2040 8 a are 


(Schluß bericht.) Naffinirtes, Type weiß. loco 25% bez. und Br., per Ja- Bahn, im Ganzen 150,540 Kilogr. . 
nuar 25 Br., per Januar⸗März 23% Br. Ruhig Mais: 50,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. nach der 
Bremen, 16. December, Nachmittags. Perroleum ruhig. (Schluß⸗ Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 70,080 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 


bericht Standard white loco 9, 10 bez., per Januar⸗März 9, 25 bez., per burger Bahn, 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
Auguſt⸗December 10, 00 Brief. Bahn, 160,240 Klar. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 310,320 Klgr. 
RETTET 3 D elfaaten: 6750 Klgr. nach der Mittelwalder Babn, 10,000 Klgr. von 
Berlin, 16. December. [Producten⸗Bericht.] Wir baben beute der Oberſchleſiſchen nach der Martiſchen Bahn, im Ganzen 16,750 Klgr. 
wieder Thauweiter. Die unvermuthet flaue Depeſche aus Newyork bat auf Hülſenfrüchte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
die Haltung unſeres Marktes einen entſchieden nachtheiligen Einfluß aus⸗ burger Bahn, 20,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen 
ard 557 — — . auf eh Be 5 dem re Bahn, 21,180 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 61,380 Klgr. 
zurückhaltenden Begebr weit überlegen und au ecemberlieferung iſt dur 2 in“ 1 
wenige, übrigens nicht von den Haupfinhabern ausgehende Realiſtrungen, g; Trieft, N Dec. Der Tlovddampfer „Venus“ iſt heute Nachmittag aus 
empfindlich im Preiſe gedrückt worden. Loco blieb der Umſatz ganz ftill, da] Konſtantinope hier eingetroffen. 
Eigner ſich den ſchlechteren Geboten nicht fügen mochten. — Roggenmehl Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


153,10 bzG 


4 

4 

4 

4 

4 N 
Danziger Priv.,-Bk.] 51/ 5 1 112,75 G 

4 106,75 bd 

4 

4 

4 


Berg. Mark. Serie II. ꝗͥ 4½ I B 
do. III. v. 81.3% 390,60 G Darmst. Oreditbk.| 63, ä (9½ 
do. do. I. 4½ 103,50 etbzG |Darmst, Zettolbk,| 5½ 57, 
do. Hoss, Nordbahn 4½ 102,25 8 Dessauer Landesb.| 8½ | 60½ 


Berlin-#örktts conv. ..4! 102,50 B Deutsche EUunK .| 61, |9 
= 2 55 8 n do, Roichebrnk| 6,3, | 5 19 147,06 etbzG 
0. st, vll 75 bz 
Bresl. Freld. Lat, D. KF. 4½ 102,10 G 
do. a0. g. 


40. Hyp.-F. Berl 61/4 89,50 G 
180, 10 bz 
180.00-80,25 


Dise.-Comm-Autu.| 6½ 10 
do, alt.) 6½ | 10 
119,00 b2G 


G@onoasensch.-Enk.| 51/2 
115,50 bzB 


4 

4 

4 

7 4 

do. junge) 51, | 7 4 

Goth. Grunderedb.| 6 5 4 

. 40. junge| 6 5 4 
Breslau-Warschener . 5 102,50 B Gumb. Voreine-B.] 78/ [7 4 r 
Coln-Min den III. It. A. 4 | 99,70 6 Baunov. Bank. 6% 4% 4 1102,76 8 

A do. . Lit. B. 4½ 102,10 G 16 5 4 

y do, „„ „ IVA 1.99.60 G 4 

do, . „ V. 4 99.60 G 4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


onuigsb. Ver.-Buk 
Ladw.-B. Kwilenki] 4% | 42]; 
Loipz. Ored,-Anst,| 6% | 10 


"  Halle-sorau-Auden . 4½ 103,00 G 141,50 bzG 


2 Luxemburg, Bank = 10 
"  Markisch-Posener . . 4½ 101.70 bz asdoburger do. Gao 54% 4 113 50 pad au.] — Weizen wurde merklich billiger verkauft, der Umſatz, antängli 
eee Mar. , e erde. 95 WE f ee bee, iſt bald Abe feht nid kamen. 2 Bafer 8 — Sternwarte zu Breslau. 
fi do, Opl. l, ul. 1 | 99,75 8 Nordd.Grunder-B.| O 0 1275 % f feſt, Termine find etwas niedriger nolirt, aber wenig umgeſetz worden. / Abends 10 2 
hi Er, ya l * Oberiausitzor Di. 85 115 1 4323002 55 Rüböl ftill und eher matt. — Petroleum wernachläſſigt. — Spiritus obne guftrarme (8) N 2 Kae er. 5 25 s u 
QC ee me ee 
0. . «| 9,30 8 br. Bod.-Or.-Act.-B. 4.90 bz 8 mm 9 9 70 
do Bine vi 7150 5 Sede Bare nnn Weizen loco 183-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gelorzen, Dunſtſanoung (pCt.). 83 5 19 
e Sn nat Verein 5 6 1 10890 b gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer mit] Wind J 5 W. 2. SW. 2. NW. 3. 
CS ah — — Wiener Unionsbk.| 8 6 4 107.00 K tartem Geruch — ab Bahn bez., geringer wei polniſcher — Wetter 7. trübe. 3 heiter. Regen. 
% ET 1198.10 B 5 ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermaärkiſcher — Mart ab Bahn bez., ————— r ee ee ee e e 
. n een per December 203 Mark bez. Br., per December⸗Januar — M. bez, per Waſſerſtand. Breslau, 17. Dec. O.⸗P. 5 M. 46 Cm. U.⸗B. 1 M. 14 Em. 
5 e Wurde Bere Pr 9 655 April⸗Mai 209 M. bez., ver Mai⸗Juni 2094 M. bez, per Juni⸗Juli — 16. Dec. D.⸗P. 5 M. 56 Cm. U.⸗P. 1 M. 26 Cm. 
4 Thüringer Bank . fr. 126,00 bzB 
do. von 1880..,41j3,103,00 G . A ER De Getündigt 1000 Gentner, Kündigungspres „ Mark. — Rog⸗ SAA p pp p ůÿůÿůÿp——— 
f 1 gen loco 205 bis 216 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert inländ. Die Nr. 50 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
0 1-Oda — — = 65 2 1 r . Er 
e a Industrie-Paplere. mit ftarfem Auswuchs — Mark ab Bahn dez., inland. 905213. M. ab|Stilte in Berlin, enthält: „Das Zeitalter des Dampfes. Von Franz 
N do. 40. IL E. 115 En . 9 1 309 528 Jen bez., nun: 5 — Ne ee . a een Re 5 3 ya Kunſt: en 1 m = 1 8 9 5 85 18 
* 40. Ndrnchl. Zwgb. 3% — — Kordd, Au mmifab.] 4 1½ 4 36 Geruch — Mark a a ez, ruſſiſcher @ ahn er — Meiſter Amor. Roman in zwei Bänden von Abo ilbrandt. Be⸗ 
geg e 5 | h n fein weiß gal. — M. ab Bahn bez, ver. December 21020874 — 209 5 [ſprochen von Paul Andau. — Betrachtungen über die Höflichkeit. Von 
r ee FE Mark bez., per December: Januar 208% — 206% —207 Mark bez., wer April: Robert Volz. — Aus der Hauptſtadt: Opern und Concerte. Von H. Chr⸗ 
r 2 . 3 Mai 199, —198 7 —199 M. dez, ver Mai-juni 1941937 —193½ M. lich. — Die deulſche Kunſtgewerbe⸗Halle im Rothen Schloſſe zu Berlin. 
Shark w-AsO zar. |5 | 95.75 6 Bismarckhütte. ..|,7 12 4 115,30 bz bez., per Juni⸗Juli 187% —186—186% M. bez. Gekündigt 9000 Ctr. Kün⸗ Von Willibald König. — Notizen. 
fi: do, do. ImPrästeri.5 | — — souwersmarkautt.| Mg | Up |4 | 62,70 bz digungspreis 210 Mark. — Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualität ge⸗ 
r . ß 
Wiiean-Koclon gar.. 4 10100 6 Köntgs- u. Lauräb. 1½ | 6ifg 4 119,16 ba fordert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 148 bis 154 M. bei ruſſiſcher 148—151 er 
.. I en bnsmfiner 148 big 153 Wart Mohn⸗, Gewürz und Kaffer- 
enden , f. 20 bie Paennane la f ee i ber Joie 149 GIE 154 Mark bez, bödmiſcher 148 bis 154 Mark > Mühlen [8350] 
Sal. Oarl-Ludw,-Bahn.|5 | 89,75 bz do. Odile 6 6 |6 00 B bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. Tafelwaagen, Brückenwaagen 
1 do. de. neues | 87.00 bzB Zenl. Kohlenworke| — = 4 e 114,00 bz& ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 160 Ma ab Bahn SW augſchalen 118 W aagebalken 
t |ber. Der Detember 140 Mast bei Der Decembeuunnee I, In ih Der ; d nedeller 
ae no dostbahn .. 80 ban 40. bil. Be e 100 ilj/Mai 151— 8 Juni 151 150% M. bez. ewi ie i 
ng. Nordostbahn . 5 | 71,80 bzB | do. Oblie. 5 |5 |10600 April⸗Mai 151—150 Mark bez., per Mai⸗Juni % % ez J 12 Conſtruction 
Fa ee eee . f b. 218 ff, Fade banne 272.49 denk. Lend be l. ders acht 
4 Zr N 40. 1 5 81.90 bzB Tarnowitn, Bergd. 0 0 4 — — 215 M., n 172 — * 777 Leinöl 67 M. bez 5555, 3 = 1 große gußeiſerne Mörſer, 
} | 40. 45 ur ar beit vorwärtshütte. ..| 0 0 4 | 1950 bz& M 8 — — Ba A et ig eg 8 — = a — empfiehlt billigt 
Mäher bahn 8 0450 bz a 5 a eg Pi 9 1 
S, e sn [a le [Bine d 58 g. 5 bay, ‚der e e den Hal 2 M. ben pe Julius Sckeyde, 
Kxronpr. Rudolf Bahn ‚5 | 8210 bzG | do. Stramontahn) 6 | 6:4 |4 | 121,00 B Mai⸗Juni 56,3—56,4—56,3 M. bez., per Juni⸗Juli 57 57,2 M. bez. Ger N \ Breslau, Oblaueriir 21 
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